dal Sschkenfen: 


A 


No. 59. Mittwochs den 18. May 1825. 


. Bekannemachun g 
wegen im Gebrauch feiender auslaͤndiſcher ungeſtempelter Spielkarten. 


Es iſt zu unſrer Kenntniß gelangt, daß in hieſiger Provinz der Gebrauch ausländiſcher 
ungeſtempelter Spielkarten ſehr gewohnlich . Dies veranlaßt uns zur Warnung des Publi⸗ 
kums dea H. 27. des Stempelgeſetzes vom 7. März 1822 zu republielren a 

„Ungeſtempelte Spielkarten werden konfiscirt. Wer ſie einbringt, vertheilt, in Ge⸗ 

wahrſam hat, 2 damit ſpielt, verfaͤllt für jedes Spiel in eine Strafe von 10 dthlr. 
Gaſtwirthe, Kaffeſchaͤnker und andere „welche Gaͤſte halten, zahlen dieſelbe Strafe, 
wenn ſie in ihren Haͤuſern das Spielen mlt ungeſtempelten Karten dulden.“ 

Diefe gefetzliche Beſtimmung wird in Contraventlons faͤllen auf das ſtrengſte in Anwendung 

acht werden. Die fämmtlichen Polizei⸗„ Steuer und Zoll⸗Beamten fordern wir auf, ihre 

efondere Aufmerkſamkeit zur Entdeckung der diesfaͤlligen Contraventionen zu verwenden und 


werden daher ihnen die im g. 33. des vorallegirten Geſetzes verheißenen Denunzianten⸗Antheile 
unverkuͤrzt ausgezahlt werden. Breslau den 4. Mai 1825. a 5 ; 


Koͤnigliche Regierung Zweite Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Zur Bequemlichkeit des badeluſtigen Publikums find für dieſen Sommer wiederum zwei 
fihere und unter Aufſicht ſtehende Badeplaͤtze in der Oder, und zwar der eine vor dem Nikolat⸗ 
Thore rechts am Aus fluſſe des Stadt⸗Grabens, der andere aber im Buͤrgerwerder dem Kohlen⸗ 

latze gegenuͤber, ausgeſteckt worden, wo Jedermann, der mit einem adehemde oder Bade⸗ 
beinkleidern verfehen iſt, gegen Erlegung von 24 fgl. Nom. Münze an dle Aufſeher, Gebruͤder 
K nauth, nach Belieben baden kann. Ein dritter unentgeldlich zu benutzender Badeplatz iſt vor 
dem Ziegelthore binter dem Holzplatze ausgeſteckt, woſelbſt ſich jedoch kein Aufſeher befindet. 

r Badeplatz vor dem Nikolat⸗ Thore iſt zugleich als unentgeldlicher Schwimm⸗Unter⸗ 
richts⸗ Platz für die Schiffer⸗ und Fiſcher⸗Soͤhnebeſtimmt, deren Eltern hierdurch aufgefor⸗ 
dert werden, ihre Söhne recht fleißig dieſen für ſte nuͤtzlichen unterricht befuchen zu laſſen. 
öl 88 der — ſind — . une 5 nen 

h lauer: Shore an der Margarethen; ſe, und uͤrgerwerder bei der Liſchwitz⸗ 
ſchen Befigung Plage aus geſteckt worden, * 


* 
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Solchemaach werden alle, welche auf andere und nicht ausge 
oder Oblau baden, oder Pferde ſchwemmen, an ; 
er für 


und Strafe gezogen werden, weshalb ſich 
Breslau den 11. Mal 1825. 


= 
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und nach Umſtaͤnden zur Unterſuchun 
für Schaden und Nachtheil je re Sg 
Koͤnigl. Polizeſ⸗Präſidium. 


— u 


Berlin, vom 14. Mal. HER 
Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Kammer; 
herrn und Mittmeifter außer Dienß von Al⸗ 
vensleben zu Nedekin den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen und den Grafen Herrmann 
Friedrich von Wylich und Lottum zum 
Kammerherrn zu ernennen geruhet. 5 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Director 
der Gehelmen Poſt⸗Calculatur Rehfeld zum 
Rechnungs⸗Rath zu ernennen und das darüber 
3 Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollztehen 
0 geru et. ** * 
Se. Majeſtaͤt der König baden dem Rittmels 
ſter a. D. von Auerswald die Landraths⸗ 
Stelle des Kreifes Heiligenbeil, Regierungs⸗ 
Bezirks Königsberg, allergnaͤdigſt zu verleihen 
geruhet. 7 
Ferner haben des Königs Majeſtaͤt die Domal⸗ 
nen⸗Rentmeiſter Apel zu Magdeburg, Bauer 
zu Tecklenburg, Eßer zu Arnsberg, v. Hoe⸗ 
vel zu Dortmund, Moͤllenhof zu Hagen 
und Stelzer 4 Warendorf, zu Domainen⸗ 
Raͤthen allergnaͤdigſt zu ernennen und die Pa⸗ 
tente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Auch haben Se. Majeftät dem Rektor des 
Gymnaſti in Guben, M. Richter, und dem 
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* 


ben. Verherrlicht wurde * der Tag beſon⸗ 
ders durch ein ſehr gnaͤdiges Kablnets ſchreiben 
Sr. Maj. des Koͤnigs, welches die Dekoration 
des rothen Adler⸗Ordens ater Klaſſe begleitete. 
Der Kanzler Niemeyer, als älteſter Freund 
und Amtsgenoſſe des Jubilars, hatte ihm eine 
Denkſchrift gewidmet, unter dem Titel: Antis 
wilibald, oder Vertheidigung der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lehrmethode der Theologie, welche von 
den zahlreichen Zuboͤrern und Verehrern beider 
Männer nicht ohne Theilnahme gelefen werden 


wird, ſo wie man auch mit großer Sehnſucht 


der zweiten Hälfte der Deportattons⸗Neiſe des 
letzteren nach Frankreich entgegenſieht, welche 
naͤchſtens er ſcheinen ſoll. 

Vom Mayn, vom 9. Mal. 
Das Poſtweſen in Deutſchland wird immer 
mehr vervollkommnet. Mit dem 1. Jan wird 


zwiſchen Frank kurt und Wien, in Uebereinkunft 


mit der Baierifchen und Oeſterreichiſchen Poſt⸗ 
Adminiſtration, ein Mail⸗Courier errichtet, 
welcher, nebſt dem, Brief-Telleifen, 4 Reiſende 
mitutmmt. Hierdurch werden die Briefe, welche 
jetzt 7 Tage brauchen, in 5 Tagen befördert.- 
Gleichzeitig werden auf Leipzig und Berlin eben 


Sektor. des Gpmnafitin Zeig, M. Kießling, ſelche Mail-Couriese eingerichtet werden, und 
das Praͤdikat eines Profeſſors beizulegen und rag e e nach und nach ee — 
die Patente für dleſelben llerhoͤchſtfelbſt zu vonz ien Routen e l Die Fürſtl. Tariſche 

sieben geruhet. Poſt⸗Adminlſtration laͤßt jetzt alle ire Wagen 


Der bisherige Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor, nach den Sranzöffhen in Straßburg bauen, 


Wilhelm Guſtav Schulze zu Breslau iſt zum 
Juſtiz-Commiſſarius bei dem dortigen Stadt⸗ 
gerichte beſtellt worden. t - 


Helle, vom 2. Mai. ar 


Geſtern beging die hieſige Univerfität das 
funfzigjaͤhrige Lehrjubelfeſt ihres Hochverdien⸗ 
ten Seniors, des Conſiſtorialraths und Pros 
feſſor Dr. Knapp. Zwar hatte er alles Oeffent⸗ 
liche abgelehnt; doch fehlte es an keiner Seite 
an dem Ausdruck aufelchtiger Theilnahme und 
Anerkennung ſeines Verdienſtes. Von Seiten 
der theol. Fakultät war ein Programm geſchrie⸗ 


1 
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da ſich dieſe Wagen in Leichtigkeit, Dauer und 
Bequemlichkeit auszeichnen. 

Aus Bern melden öffentliche Nachrichten: 
Da es nach allen eingezogenen Berichten iht 
zu bezweifeln iſt, daß die ſogenannken Cace⸗ 
mir⸗Ziegen in keiner Gegend von Europa b ff.r 
wuͤrden gedeihen können, als in unſerm Bernl⸗ 

ſchen Oberlande, welches in allen Rückſichten 
die größte Aehulichkelt mit der Gegend hat, von 
welcher ſie herſtammen, ſo hat unſere Regie⸗ 
rung mebrere dieſer Ziegen und einen Bock von 


der Ben des Hru. Ternaux in Paris anfaus 


fen laſſen, und dieſelben find bereits alldler 
angekommen. Von bier foßen fie nach Unter» 


— 
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- werden. 
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feen transportirt und dort der Aufſicht des 
Oberfoͤrſters Kaſthofer anvertraut werden. 


Bruͤſſel, vom 8. Mal. 


Vorgeſtern hatte der Engliſche Geſandte Sir 
Charles Bagot feierliche Audienz bei Sr. Maj. 
dem Koͤnige, in welcher er ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichte. Der Geſandte wurde in 
einer Hofz Equipage von dem Eeremonienmeis 
ſter in das Königl. Schloß geführt, begleitet 
von einem Detachement Kavallerie. Die In⸗ 
fanterie war vor dem Schloſſe aufgeſtellt und 
führe während der Ar dienz militairiſche Muſik 
auf. Nach der Audienz wurde der Gefandte 
mit derſelben Ceremonie in ſein Hotel zuruͤck⸗ 
gefuͤhrt. 5 

Der Ehriſtus Saal, fo wie die übrigen gro⸗ 
Bin Säle des Stadthauſes werden zu den Feſten 
eingerichtet, die die Stadt dem Prinzen Frie⸗ 
drich bei deſſen Ruͤckkehr mit ſeiner Gemahlin 
geben wird. Das berühmte Bild, „die Gruͤn⸗ 
dung des Hauſes Oranien,“ welches dort auf⸗ 
geſtellt war, ſoll, wie man ſagt, eingepackt 


Kopenhagen, vom 7. Mai. 


Dieſer Tage wurde hier wieder eine oͤffent⸗ 
liche Auctlon von Waaren der Aſtatiſchen Com⸗ 
pagnie abgehalten. Von Chineſiſchen Waaren 
wurden für 102,600 Rbthlr. und von Oſtindi⸗ 
ſchen nur für 6200 Rbthlr. verkauft. Nach 
dem Catalog kann der Werth der Maſſe von 
Waaren, die zur Auction kamen, auf 582,400 
Rbthlr. geſchaͤtzt werden. 2 

Nach Briefen von St. Croſx herrſchte daſelbſt 
eine große Duͤrre, welche Beſorgniſſe fuͤr die 
naͤchſte Erndte erregte. 


Paris, vom 7. Mal. 


Vorgeſtern Nachmittag iſt Se. Maj, nach St. 
Eloud abgereiſt. Der feierliche Einzug Sr. 
daj. in Paris, nach erfolgter Krönung, wird 
den 4. Juni vor ſich gehen. 5 
Der König bat den Bürgermeifter der Stadt 
Strasburg, Hrn. Kenzinger, eingeladen, der 
Krönung beizuwohnen. . r 
b Der Praͤſident und die Secreralre der 4 Aka⸗ 
emlen, aus denen das Koͤnigl. Inſtitut von 
ankreich beſteht, haben ebenfals Einladungs⸗ 
ſch einen leer Feler erbalten. 
ider Sitzung der Deputirtentammer vom 
begann die Diskuſſion Über das Budget von 


1826. Hr. Bakot de Nemans nahm das Wort 
dagegen. „Meine Herren, ſagte der Redner, 
bisher glaubte man, daß das adminiſtrative 
und politiſche Syſtem des Miniſteriums ein 
treues Bild der Mehrheit der geſetzgebenden 
Kammern ſeyn muͤſſe; allein dieſe Anſicht gilt 
nicht mehr, es ſcheint, daß die Stimmen der 
Kammern, ſelbſt ihr Widerſpruch kuͤnftig ohne 
Einfluß ſeyn werden, ſey es auf die Exi⸗ 
ſtenz des Miniſterſums, ſey es auf die Direk⸗ 
tion der Verwaltung. Wenn man nach offen⸗ 
kundigen Thatſachen urtbeilt, fo haben die bei⸗ 
den Gewalten, welche die Souverainetaͤten mit 
ſich verband, ihre Bedeutung verloren, und ſo 
lange nur ein Miniſterium fich nicht des Auf; 
ruhrs und Hochverraths ſchuldig macht, fo 
kann es ſeinen Weg ruhig verfolgen, ſelbſt 
dann, wenn es von Leldenſchaften gefuͤhrt wird, 
welche dem allgemeinen Vortheile zuwider ſind, 
ſelbſt dann, wenn man es der Nachlaͤſſigkeit, 
der Beſtechlichkeit, oder der Mittelmaͤßigkeit zei⸗ 
hen kann.“ Der Redner beſtand darauf, daß 
es nothwendig fen die Communal- und Des 
partemental⸗Angelegenheiten zu ordnen, wobei 
er heftig gegen die Central⸗Verwaltung ſprach. 
alle Geſchaͤfte zu centraliſtren und alle Indidi⸗ 
duen von einander zu trennen, dies iſt der 
Grundzug der Politik des Miniſteriums. Ein 
Tag wird kommen, wo eine ſo große und edle 
Nation darüber erſtaunen wird, daß man es 
verſuchte, fie auf ſolche Weiſe zu regieren. Zun 
Gluͤck ſieht man jetzt ſchon den Wiederſtand ges 
gen die Gewalt des Miniſteriums als verderb⸗ 
lich an, ſchon ſieht man ein, daß dieſer Wider⸗ 
ſtand ſeinen Grund in der Quelle der heißeſten 
Liebe zum Fuͤrſten hat, ſchon uͤberzeugt man 
ſich, daß es nach altem 2 einen der 
legitimen Gewalt zutraͤglichen Widerſtand 
giebt.“ Der Redner ging hierauf zu einer 
ſtrengen Cenſur der Weiſe uͤber, durch welche 
die Mintſter die Kammer durch lauter von ihnen 
abhängige Leute gefuͤllt habe. „Ach, meine 
Herren, rief er aus, wenn dles die repräfens 
tative Regierung, wenn dies das ſo gerühmte 
Gleichgewicht der Gewalten iſt, wie ſehr haben 
die großen Publiciften ſich geirrt! Ich ſebe nichts 
als das G . dem Ehrgeiz et⸗ 
niger und der Servilität der andern. — Gott 
behüte, meine Herren, daß ich die ebrenwerthen 
Chefs der Majorirät von 1875 anklage, welche 
gegenwaͤrt'g in dem Miniſterium ſitzen, die Id) 
aber heute leider auf der Bank der Minifter 


N : 3 


nicht fee“: Date. Canter Peeriek: „Wan 
discutirt das Budget, und kein einziger Mini⸗ 
ſter iſt zugegen! Welche unerklaͤrliche Unſchick⸗ 


lichkeit!“ — Bacot de Romans. „Sie ken⸗ 


nen, meine Herren, das Sprichwort: „Der 
Abweſende hat Unrecht.“ (Man lacht.) Vers 
laßen wir uns, ſagte der Redner am Schluß, 
auf Karl X., der alle Herzen vereinigt, er wird 
die bverſchledenen Intereſſen um feinen Thron 
verfammeln, feine Hände werden das Werk 
ſeines erlauchten Bruders vollenden. Karl X. 
wird die Verwaltung der Provinzen und der 
Communen des Koͤnigreichs ſelbſtſtaͤndig ma⸗ 
chen, und durch neue Einrichtungen das Gluck 
ſeiner Voͤlker befeſtigen.“ — Caſimir Perrier. 
„Ich trage auf den Druck der Rede und auf 
die Vertheilung derſelben in den Wohnungen 
ſaͤmmtlicher Excellenzen an.“ Unter allgemel⸗ 
nem Gelächter wurde der Druck genehmigt. 
Während der Rede des Hrn. Dupile, der jes 
doch mit ſo ſchwacher Stimme ſprach, daß ſeine 
Rede von den Journaliſten nicht mitgethellt 
werden konnte, traten die Herren Corbiere und 
Peyronnet in den Saal; man rief ihnen von 
der linken Seite zu: „Ein wenig zu ſpaͤt.“ 
Herr Labbey de Pompieres griff Herrn von 
Villele mit deſſen eignen Grundſaͤtzen an, die 
er, als er noch nicht Miniſter war, in der Si« 
kung vom 6ten Februar 1817 ausgeſprochen 
habe, und bedauerte, daß ſich auch bei dleſem 
Herrn die Erfahrung beſtaͤtigt, daß das Mini⸗ 
ſterium und die Deconomie zwei mit einander 
un vertragliche Dinge find. Beſonders heftig 
griff Herr v. Pompieres den vom Herrn v. Vil⸗ 
lele ausgeſprochenen Grundfag an, daß die 
Macht des Volkes an der Leichtigkeit, mit der 
es feine Laſten traͤgt, erkannt würde. „Die 
Steuern ſollen leicht eingehen! Kommen Sie 
nur, meine Herren Finanziers, die Sie Ihren 
Relchthum dem Wohlſtande Frankreichs ver⸗ 
danken, auf das Land hinaus; Sie, meine 
Hen. Adminiſtratoren, die Sie Ihre Gemaͤch⸗ 
lichkeit der Entbehrung des Landbauers ver dan⸗ 
ken; Sie, meine Hrn. Miniſter, die Sie an 
einem Tage den Schweiß eines Jahres von eis 
ner ganzen Commune verſchlingen, und Sie 
vor allen, Satrap, die Sie die Contributionen 
von 10 Departements in Ihrem Pallaſt zu 
Meubles verſchwendet haben, wie ſie der ver⸗ 
ſchwenderiſchſte Monarch nicht gehabt hat; 
kommen Sie nur in unſere Dörfer, und Sie 


werden bier den Häfcher finden, der das aͤrm⸗ 


liche Bett verkauft, auf welchem der muͤde Ar⸗ 


beiter für die Arbeit des naͤchſten Tages ſich 
ausruhen wollte, dort werden Sie Executions⸗ 
piannſchaft finden, welche das Brod der Fami⸗ 
lie wegzehrt, und das Elend noch verdoppelt; 
feine letzte Hülfe muß dann der Steuerpflichtige 
bei dem Wucherer ſuchen. Dies iſt die leichte 
Weiſe auf welche die Steuern eingehen! So 
bluͤht Frankreich, fo weit treiben die Minifter 
den armen Landmann, ohne die Arbeit und 
Noth derer zu kennen, dle die naͤhrende Aehre 
fuͤr ſie bauen.“ Der Druck der Rede wurde 
8 und die Sitzung um 5 Uhr aufge⸗ 
oben. . 

In der Sitzung der Depufirtens Kammer 
vom sten Mai wurden die Verhandlungen uͤber 
das Budget von 1826 fortgeſetzt. Hr. Leclerc 
de Beaulieu machte die Bemerkung, daß die 
Ausgabe vom Jahre 1826 die von 1821 um 


34,680,447 Franken uͤberſteige, allein die Erfah⸗ 


rung habe gelehrt, daß die Miniſter nicht mehr 
ohne Huͤlfskredit beſtehen koͤnnen. Hr. de Fre⸗ 
nilly beklagte ſich, daß man die neue Mag da⸗ 
lenen⸗Kirche eher fuͤr ein Theater anſehe, und 
nicht wiſſe, ob dies Monument von den Nach⸗ 
kommen Numa's oder des heil. Ludwigs erbaut 
worden ſey. — Im Verlaufe ſeiner Rede er⸗ 
klaͤrte er ſich gegen den Credit, welchen er den 
Romantism der Finanzen nannte. 

Die Diskuſſion des Budgets in der Palrs⸗ 


kammer wird bis nach der Krönung ausgeſetzt 


werden. Die Deputirtenkammer hofft ihre 
Arbeiten am 22. Mal zu beendigen. 

Der Kroͤnungsanzug des Königs wird aus 
folgenden Stuͤcken beſtehen; Aus einem langen 
Camlſol von Carmoiſin⸗ Atlas mit goldenen 
Treſſen, welches, ſo wie das Hemde, an den 
Stellen, wo der Koͤnig die h. Oelung bekoͤmmt, 
offen iſt; aus einer langen Robe von Silber⸗ 
ſtoff; einer ſchwarzſammtnen Toque mit einer 
Diamantenſchnur und einem Reiherbuſch; eis 
nem Paar Sandalen von violettem Sammt mit 
goldenen Lillen; einer Tunſca und einer Dal⸗ 
matten (eine Art Meßgewand); aus dem Kös 
niglichen Mantel von violettem Sammt mit gol⸗ 
denen Lilien und mit Hermelin beſetzt. Außer 
dem Königlichen Coſtuͤm hat man auch das Co⸗ 
ſtum des Großmeiſters des heil. Gelſtes, wel⸗ 


ches der Koͤnig nach der Kroͤnung anlegen wird, 


nach dem Schloß gebracht. Es beſteht aus 


= 
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dem Rheingraf (einer Exmelweſte mit Bouffen, 
im Rhein 


ng. ie mare genen, aus 


auch 
ſeidenen Pantalons, goldſtoffenen Schuhen und 
dem Mantel des Großmelſters. 

Der Prinz Maximilian von Sachen und feine 
Prinzeſſin Tochter werden heut oder morgen in 
Paris eintreffen. & 

Der Herzog von Northumberland iſt geftern 
hier eingetroffen. 5 

Geſtern wurde der hier angekommene Bot⸗ 
ſchafter des Dey von Tunis in dem Hotel der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten feierlich empfan⸗ 
gen. Der Miniſter, Baron von Damas, hatte 
50 Perſonen, Pairs, Deputirte, Lands und 
See⸗Generale zu dieſer Feſtlichkeit eingeladen. 


Sobald der Botſchafter eintrat, erhob ſich die 


Geſellſchaft, nur der Miniſter blieb mit bedeck⸗ 
tem Haupte ſitzen. Se. Excellenz begrüßte den 
Botſchafter mit der Hand und noͤthigte ihn, ſich 
ſetzen. Sidi⸗Mamouth übergab dem Minis 
ter ein Schreiben des Dey mit einer Arabiſchen 
Rede, welche ein Dollmetſcher uͤberſetzte. Nach 
den diplomatiſchen Verhandlungen wurde die 
Unterhaltung ungezwungener: „Bei meiner 
Landung in Toulon, ſagte der Botſchafter, war 
ich überrafcht; in Lyon war ich erſtaunt; aber 
in Paris habe ich alles vergeſſen, was ich je⸗ 
mals ſah.“ Er wurde hierauf den Damen 
vorgeſtellt, gegen die er ſich ſehr hoͤflich be⸗ 
zeigte. Bei Tiſch ſchmeckte ihm die Franzoͤſi⸗ 
ſche Küche vortrefflich, und auch mit dem Ges 
ſetz des Propheten nahm es der Muſelmann 
nicht eben ſtreng. Vor allen Weinen gab er 
dem Champagner den Vorzug, und entſchul⸗ 
digte ſich damit, daß ſein Arzt ihm dieſen Trank 
als Arzneimittel empfohlen habe. — Sidi⸗ 
Mamouth iſt 30 Jahr alt, er iſt ſehr fett; ſeine 
Farbe iſt ziemlich braun; er ſpricht gut Italie⸗ 
niſch. Seine Kleidung beſteht in einem weißen 
Dollman mit himmelblauer Seide gefüttert und 
mit goldenen Agraffen beſetzt; ſein Turban be⸗ 
ſteht aus 2 rothen Caſchemiren, uber feine 
Schulter hat er einen ſehr feinen weißen Shawl 
nachlaͤßig geworfen. Um 10 Uhr empfahl ſich 
Sidi⸗Mamouth der Geſellſchaft und der Sekre⸗ 
fair Sr. Excellenz mit 10 andern Perſonen be⸗ 
leiteten den Botſchafter bis zur Thuͤr der erſten 
Zimmer. f 1 f 
Unter den Pairs, die bei Gelegenheit der 
ung ernannt werden ſollen, nennt man 


des Schwiegervater der Mlle. v. Villele, Hrn. 


* 


v. Neuville, den General⸗Prokureur beim Rech⸗ 
nungshofe, Hen. Rendu, und den General 
Donnadien. Hr. v. Villele wird wahrſchein⸗ 
lich Herzog werden. > * 

Das Journal des Däébats hat heute, in Folge 
elner Aufforderung des Pollzei⸗Praͤfekten, elne 
Widerlegung des, von ihm angezeigten Ges 
ruͤchts aufnehmen muͤſſen, als ob Hrn. Roth⸗ 
ſchild 30,000,000 in koͤniglichen Bons angelies 
hen worden ſeyen. Es ſeyen nicht mehr als 
44,358,361 Fr. 50 C. in ſolchen Bons ausge⸗ 
geben, wovon 12,000,000 ſich bei der Conſig⸗ 
nations⸗Kaſſe und 32 in den Haͤnden von 2132 
Partikuliers befaͤnden, aber nicht Ein Centime 
bei Hrn. Rothſchild. Das benannte Blatt fuͤgt 
hinzu, es habe der Sache nur als Geruͤcht er⸗ 
waͤhnt und dieſes Gerücht ſey wirklich verbrei⸗ 
tet geweſen. N 

Der Moniteur widerruft in ſeinem nicht of⸗ 


- fictellen Theile die Nachricht, daß in Vittoria 


nach dem Abzuge der Franzoſen Unruhen ſtatt 
gefunden haͤtten. 

Es heißt, Hr. Zea habe den Kaufmann Ca⸗ 
ballero nach Aranjuez kommen laſſen und ihm 
aufgetragen, er ſolle mit Hrn. Torreruiz nach 
Amſterdam gehen, und dort eine Anleihe zu 
Stande zu bringen ſuchen, bei welcher dleje⸗ 
nige, welche zur Zeit des Friedensfuͤrſten ge⸗ 
macht wurde, mit angerechnet werden ſolle. 


London, vom 7. Mai. 


Der König hat befchloffen, daß ein Theil des 
alten St. James Pallaſtes niedergeriſſen und 
durch ein neues Gebäude erſetzt werden ſoll. 
Wenn dleſer Bau vollendet iſt, wird der Koͤnig 
dort ſelne Reſidenz nehmen. N 

ienftag hatten Se. Majeftät den Raster 
Eſterhazt, den Grafen und die Grafen Liewen, 
die Lords und Famillen Angleſea, Bathurſt, 
Devonfhire, Wellington, Cowper u. A. in Pall⸗ 
mall bei ſich zur Tafel. 5 88 

Der König iſt erſucht worden, Anfangs Junk 
den Grundſtein zur neuen Londonbruͤcke zu legen, 
da er aber in einer Taucherglocke hinunterſtei⸗ 
gen muß, fo hat er dies abgelehnt. Man glaubt 
indeffen, daß Se. Maj. entweder den Herzog 
von Pork oder den Lord Mapor zu hochdero 
5 bel dieſer Gelegenheit ernennen 
werde. 5 u \ 

Der Herzog von Glouteſter, die Prinzeſſin⸗ 
nen Auguſte und Sophie Mathilde beſuchten die 
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Kunftausftellung geſtern noch vor der öffent 
lichen Eroͤffnung. Die ausgezeichnetſten Por⸗ 
traits von der Hand des beruͤhmten Sir Thom. 
Lawrence find die des Herzogs Wellington, des 
Lordkanzlers, der Hrn. Staatsſekretaire Can⸗ 
ning und Peel. Von dem verſtorbenen Fueſely 
find noch 2 Bilder ausgeſtellt „Comus und Pfy⸗ 
che.“ Der Landſchaftsmaler Daniel hat = 
rere Oſtindiſche Gegenden, auch das in die Luft 
gehende Schiff Kent gemalt. Als Pferdemaler 
zeichnet ſich auch diesmal Hr. Ward aus. Als 


vorzuͤgliche Bildhauer werden dle Herren Weſt⸗ 


macott und Ballley genannt. 


Lord Liverpool hatte, wle ſchon gemelbet, elne 


Audienz bei Sr. Majeſtaͤt, welche, wie es heißt, 
ſich auf BY katholiſchen Angelegenheiten bezogen 
haben ſoll. Man glaubt allgemein, daß der 
große Schritt der Emancipation abermals ruͤck⸗ 
gaͤngig gemacht, und in der dies jaͤhrigen Par⸗ 
Jamentsfigung von dem Haufe der Palrs zum 
drittenmale verworfen werden wird. Die Fol⸗ 
gen dieſer Begebenheit laſſen ſich nicht berech⸗ 
nen, Infofern fie eine Veraͤnderung im Kabinete 
herbeifuͤhren, und Miniſter entfernen können, 
die England bei der ſo eben begonnenen Entwik⸗ 
kelung ſeines neuen ſtaatswirthſchaftlichen Sy⸗ 
ſtems nicht entbebren kann, ohne in die ernſt⸗ 
hafteſten Convulſionen zu verfallen. Schon 


ſpricht man von der Reſignatlon des Herrn 


Canning. i 

Im geſtrigen Ausſchuſſe des Unterhauſes 
über die tathollſche Emancipations-Bill wider⸗ 
ſetzte ſich derſelben Generale Gascohne und Sir 
Thos. Lethbridge. Sie erachteten dieſelbe als 
unvertkaͤglich mit ihrem geleiſteten Eide, nie 
eine fremde Suprematie hier zu Rande anerken⸗ 


nen zu wollen; welche doch in gewiſſem Grade 


dem Papſte würde eingeräumt werden. Auch 


ſey die Bill hoͤchſt gefaͤhrlich für die proteſtan⸗ 


tiſche Religion, immaaßen aus dem Benehmen 
des Clerus in Irland, Spanien und Frank⸗ 
reich 2 daß derſelbe noch eben ſo 
über die Proteſtanten denke, wle vor 100 oder 
150 Jahren. Der letztere zog einen Pacht⸗Con⸗ 
tract über eine kandhufe, zu einem katholiſchen 
Stift gehörig; an, worin ſtipulirt worden, 
daß auf derſelben nie proteſtantiſche Gebete 
verleſen, noch eine proteftäntifche Bibel gedul⸗ 
det werden ſolle. 5 7 
Nachdem die BIN noch von verſchledenen 
Mitgliedern, als nothwendig fuͤr die Ruhe Ir⸗ 


hohen geiſtlichen 


der koͤnigl. 


lands, vertheidigt worden, wurden einige Aen⸗ 
derungen in derſelben angebracht, unter ande⸗ 


ren: daß die Katholiken in gewiſſen Faͤll n 
ſchwoͤren ſollen, nie etwas wider die herr⸗ 
ſchende proteſtantiſche Kirche unternehmen zu 
wollen; fo wie auf Vorſchlag des Hrn. Broug⸗ 
ham: daß zwei Ausſchuͤſſe ernannt werden ſol⸗ 
len, der eine zur Unterſuchung der Mitthellun⸗ 
en des roͤmiſchen Stuhls; der andere zur Peuͤ⸗ 
ung der en ie ſolcher Perſonen, die zu 
emtern bei der roͤmiſchen 
Kirche beſtellt werden möchten, vor deren Ber 
ſtaͤtigung als ſolche. — Mit ſolchen Aenderun⸗ 
gen erwartet die Bill, ihre zte Lefung Dlenſtag 
durchgekaͤmpft zu ſehen, wo Herr Peel noch 
einen kraͤftigen Angriff auf fie fuͤhren wird. 
General Gascoyne ſprach geſtern von der 
Wahrſchelnlichkeit der obhanden ſeyenden Auf⸗ 


löſung des Parlaments und behauptete: Wenn, 


Grund ſeyn follte, anzunehmen, daß im Hauſe 
der Peers die katholiſche Emancipation fofort 
dürfte beſchloſſen werden, fo wurde es die 
Pflicht der Minifter ſeyn, das Parlament uns 
verweilt auseinandergehen zu laſſen. Zlewlich 
allgemein ift auch das Geruͤcht, daß die Aufiv» 
fung flaitfinden werde, ebe das Oberhaus dleſe 
Sache entfchieden haben koͤnne. 

Am zten legte Herr Brougham im Unter⸗ 
bauſe eine Petition von Fandbeſſtzern in Dur⸗ 
ham um Beibehaltung der Korngeſetze vor. Er 
für ſich ſey aber überzeugt, daß wenn die Bitt⸗ 
ſteller geſehen haͤtten, was ſich zugetragen, ſte 
vielmehr derum eingefommen feyn wii: den, daß 
die Korngeſetze nicht in ihrer gegenwärtigen Bes 
ſchaffenheit und die ganze Sache in der jetzigen 
Ungewisheit beibehalten würden. Nach der 
inhaltſchweren Mitthellung eines Mitgliedes 
Regierung, daß dle Geſetze nicht in 
dieſer Seffton geändert werden ſollten, allein 
beſtimmt in der naͤchſten, werde es unmöglich, 
legend ein Gehoͤft zu verkaufen oder zu kaufen, 
denn niemand wiſſe, was es werth ſeyn koͤnne. 


Es ſey eine hoͤchſt unerfreuliche Lage, worin 


wir mie den Geſetzen gelaſſen wuͤrden. 

Die Bill wegen Zulaffung des Korns unter 
Schloß erhielt die erſte Lefung und dle zwelte 
ward auf heute angeſetzt. 

Die Abgaben von Bier tragen der Krone 
3,000,000: Pfd. Sterl. jährlich ein. Der Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer bemerkte vorgeſtern mit 
Grund, wie die Uebertragung dieſer Taxe auf 


Mal. dle den Antrag des Herter Taberiy aus 
„ machte, das Vier nicht wohlfel 4 


* 


N . 


e nicht wohlfeller machen, bins 

gegen auch die beläftigen wiirde, welche für 
hren eigenen Hausſtand brauen. 
Herr Baring ſuchte die von Herrn Newman 
raͤußerte Furcht lächerlich zu machen, daß es 


dei dem beabfichtigten Syſtem möchte rendiren 


koͤnnen, Korn aus Europa nach Kanada zu ſen⸗ 
den und von da als Kanadiſches hier einzufuͤh⸗ 
ren. Wir hätten, meinte er, nicht zu beſor⸗ 
gen, daß wir den Danziger Waizen über Ka⸗ 
nada erhielten und eben ſo wenig das Korn 
aus den vereinigten Staaten, weil es — zu 
dieſem Grunde ſchuͤttelten Viele lächelnd den 
Kopf — erſt den breiten St. kaurenz⸗ Strom 
paſſiren müßte, um nach Kanada zu kommen. 
— Hr. Newman erwlederte, er ſey ſehr gle l b⸗ 


‚wirdig verfichert, daß ein Schiff dieſen Augrn⸗ 


blick mit Getreide von Hamburg nach Kanada, 
um es hernach von da nach England zu brin⸗ 
gen, befrachtet ſeng. a a 

Nach einem dem Parlament vorgelegten Be⸗ 
richt wurden in Groß brittannien vom Jahre 
18g bis Ende 1824 zweibundert vier und ſteben⸗ 
zig Millionen 476,284 Pfund fremde Wolle ein⸗ 
geführt, darunter iſt jedoch das Jahr 1813 
nicht begriffen, weil die Einfuhrliſten bei dem 


damaligen Brande im Zollhauſe zerſtoͤrt worden. 


— 


Der Stiftungsjahrestag der Schalen fuͤr ka⸗ 
tholiſche Kinder in Bermondfey und Rotherhi⸗ 
the wurde geſtern unter dem Vorſitze des Herrn 
O'Connell in der City of London Tavern gefeiert. 
Als er die Gefundgeit Sr. Maj. des Königs 
ausbrachte, ſagte er, daß, ſo aufrichtig auch 


immer bisher feine Wuͤnſche für die Geſundhelt 


yo das lange Leben des jetzigen Monarchen ge⸗ 
Wefen wären, fie doch nie inbruͤnſtiger geweſen, 
als eben jetzt. Diele Anfpielung auf die Er⸗ 
klaͤrung des Herzogs von Pork im Oberhauſe 
erhielt den ungeſtuͤmſten Beifall, fo wie auch 
als Herr O'Connel' die Geſundheit eines ans 
dern Koͤnigs ee Fr eines Koͤnigs, der 
ſich als Freund der Gewiſſensfrelheit gezeigt 
haͤtte, naͤmlich der Koͤnig von Hannover. 

Die katholiſchen Prieſter in Irland haben 


alle für einen erklärt, keine Beguͤnſtigung von 


der Regierung annehmen zu wollen, wenn dle 
Emancipation nicht erfolge, indem fie durch 
ſolch eine Bevorrechtung vor Ihren Gemeinde⸗ 


gliedern d ; 
Bürften, as N derſelben einbüßen- 


Der Cat legt ein ungemein großes Ge⸗ 
wicht auf die Zuſtimmung des Herrn Weſtern, 
eines der allereifrigſten Verfechters des land⸗ 


wirthſchaftlichen Intereſſe, zu den geſtrigen 


Vorſchlaͤgen des Herrn Huskiſſon. 

Vom Januar 1824 bis zum Januar 1825 ind. 
aus England 1,134,407? Unzen Gold und 
8,705, Unzen Silber ausgeführt worden. 
Hievon find 907,058 Unzen Gold und 4,083,978 
Unzen Silber nach Frankreich gegangen. 

Seit einigen Tagen geht das Geruͤcht, daß die 
beiden Continental⸗Maͤchte Oeſterreich und Ruß⸗ 
land einen Vertrag wegen einer Dazwiſchenkunft 
in den Angelegenheiten Griechenlands geſchlof⸗ 
ſen haͤtten und deshalb bereits Mittheilungen 
an die Höfe von Großbrittannien und Frank⸗ 


reich gemacht. 0 N 
Das in Paris herrſchende Gerücht, daß ſich 
der Prinz Leopold von Sachſen⸗Coburg mit der 


Herzogin von Berry vermaͤhlen werde, wird 
hier nicht geglaubt. 5 

Der 5 der Öffentlichen Effekten 
iſt nicht ſowohl die von Boͤrſen⸗Spekulanten 
verbreiteten Gerüchte von einem Aufſtande in 
Irland, von Auflöfung des Parlaments, Mi⸗ 
niſterwechſel, Zahlungsunfaͤhiskelt der Bank 
u. f. w. veranlaßt, fondern dee jetzt fuͤhlbare 
Ausführung des Goldes If die alleinige Urſa⸗ 
che; dies ſcheint auch Hr. Huskiſſon darunter 
verſtanden zu haben, als er in der letzten Par⸗ 
lamentsſitzung das Fallen der Engl. Fonds vor⸗ 
uͤbergehenden Umftänden zuſchrieb. 

Die Verſammlungen und Verbindungen der 
Arbeiter gegen die Fabrikherren nimmt fo uͤber⸗ 
hand, daß deshalb Bittſchriften an das Unter⸗ 


haus gerichtet werden. Hr. Huskiſſon nahm 
ſich der Fabrikherren an und fagte: Ich wuͤn⸗ 


ſche, daß jedem der noͤthige Schutz ‚gewährt _ 
wird, allein die Ueberzeugung ſteht feſt, daß die 
. großen Haufens immer mehr zu 
fuͤrchten iſt, als die der kleinern Anzahl, und 
unſer Land liegt jetzt unter dem Joch jener Ty⸗ 

r anne. 1 — % 

Der Courier macht über den mit den verel⸗ 
nigten Staaten des La Plata⸗Stroms geſchloſ⸗ 
ſenen Handels⸗Traktat folgende Bemerkung: 
„Sobald die Ratificatlonen ausgewechſelt find, 


wird eine offizlelle Abſchrift dieſes Documents 


dem Parlament vorgelegt werden. Mittler⸗ 
weile ſieht man daraus hinlänglich, wie ſorg⸗ 
faͤltig das brittiſche Intereſſe wahrgenommen 


Fr 


- 


dern Nationen zu gefährden. 
dem Lande Gluͤck dazu, daß das große Prinzip, 
das In der Anerkennung dieſer fuͤd⸗amerikani⸗ 
ſchen Staaten liegt, ſanctionirt worden iſt. 
einigen Wochen werden wir wahrſcheinlich 
fernere Sanction deſſelben durch die Ratlfica⸗ 
tion der mit Columbien und Mexico abgeſchloſ⸗ 
ſenen Traktate zu erwaͤhnen haben.“ 


Es iſt der Bericht eingegangen, daß die beab⸗ 

ſichtigte Brittiſche Niederlaffung an der Nord⸗ 
ſeite Neu⸗Hollands bei Port Effington bewuͤrkt 
worden iſt. Die Landung geſchah ohne einigen 
Widerſtand, es ward ein ſtarkes Fort errichtet 
und am 21. October, dem Jahrestage der Tra⸗ 
falgar⸗Schlacht, die Brittiſche Flagge mit gro⸗ 
Ber Felerlichkeſt aufgezogen. Die Eingebornen 
hatten ſich, an der Zahl etwa 100, der Auf⸗ 
fuͤhrung der Werke durch das Werfen ihrer 
Speere auf unſre Arbeiter wlderſetzt, doch hoffte 
man, ohne weitere Folgen, da ſie ſchon die 
Wuͤrkung unſrer Schußwaffen empfunden. 


Man hat das Gerücht verbreitet, daß das 
Fort St. Juan d'Ulloa den Mexikanern übers 
geben worden ſey, allein nach der Etolle ent⸗ 
baͤlt der Beobachter von Veracruz unterm raten 
Februar, daß dieſe uneinnehmbare Feſtung durch 
die auf ihrer Rhede vor Anker liegenden ſpani⸗ 
ſchen Schiffe reichlich mit Lebensmitteln und 
Munition verproviantirt wurde. 

In Briefen aus Liffabon vom a4ſten April 
heißt es, der König ſelbſt habe erklärt, daß 
der Zweck der Sendung des Sir Charles Stuart 
voͤllig erreicht ſey. Man erwartete, daß die⸗ 
fer Minifter auf Ankunft der naͤchſten Depe⸗ 
ſchen aus England nach Rio abſegeln wurde. 

Die letzten Nachrichten aus Buenos⸗Ayres 
lauten ſehr erfreulich. Die Regierung ſchreltet 
mit der Verbeſſerung der innern Verhaͤltniſſe 
des Landes befonnen fort; im Handel herrſcht 
En, wegen Ueberfuͤllung des Marktes, Stils 

and. ; 

Nach Berichten aus Jamaika beläuft ſich uns 
ſere Seemacht in den dortigen Gewaͤſſern ge⸗ 
genwaͤrtig auf 28 Segel. 

Man ſchreibt aus Pro. Cavello vom 9. März, 
daß das Franz, Blokgde⸗Geſchwader nach Mar⸗ 
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worden It, ohne alles Beſtreben das der an⸗ i 
Wir wuͤnſchen 


tintque zurückgeſegelt ſey , ohne feinen Zweck 


erreicht zu haben. 

In einem Briefe aus Calcutta vom 1. Dec. 
beißt es: Die Arwee hoͤrt nicht auf zu murren, 
und in allen Landſchafken zeigt ſich ein Geiſt der 


AUnruhe. Die öffentliche Meinung wuͤnſcht eis 


nen mehr energiſchen Mann an der Spitze der 
Geſchaͤfte zu ſehen. Die Unzufriedenheit geht 
fo wett, daß der Generals Gouverneur bei ſel⸗ 
nem kaͤrzlichen Erſcheinen im Schauſpielhauſe 
ausgeziſcht wurde. 

Nach Briefen aus Akkra waͤre der neue Kir 
nig der Aſſtantis in unſere Hände gefallen und 
befände ſich jetzt als Gefangener in Akkra. 

Der Auſtrallan, eine Neu⸗Suͤd⸗Wales⸗Zel⸗ 
tung, theilt aus Sidney vom 28ſten Okt. 1824 
n mit: Eingeborne von Vandiemens⸗ 

and haben kuͤrzlich die ganze Mannſchaft eines 
Engl. Bootes bis auf einen einzigen Mann er⸗ 
mordet. Der Bootsmeiſter Dunkan Bell hatte 
vor drei Jahren aus der Baſf⸗Straße elne Eins 
geborne mitgenommen und mit ihr gelebt. Er 
verſprach feiner Mannſchaft einen 827 Tag 
und als ſie gelandet waren, ſchickte er ſein Maͤd⸗ 
chen mit dem Auftrage fort, recht viele ſchwarze 
Schweſtern elnzuladen, zu ihnen zu kommen. 
Nachdem das Mädchen drei Tage abwefend war, 
kam fie mit der Nachricht zurück, daß die Schwe⸗ 
ſtern in der andern Nacht kommen wuͤrden. Die 
einzige Flinte, welche die Mannſchaft bei ſich 
hatte, verſteckte das Maͤdchen, und als zur an⸗ 
dern Nacht dle Schwarzen kamen, fielen ſie 
über die Engländer her und ſchlugen fie ſaͤmmt⸗ 
lich, bis auf elnen, ber gl 
Boot erreicht hatte, todt. 


Aus Italten, vom 27. April. 


ee hat auf Ihrer 
eiſe Ihr juͤngſtes Kind, den Herzog v. Aquil 
welches Sie felbf nährt, bei ſch. 1 9885 


Die koͤnigl. fardinifche Regierung beſchaͤftigt 
ſich unabläffig mit den Verbefferungen. — — 
die auf! Sardinien fo ſehr bedarf. Es ſind 
im füdlichen Theile derfelben Verſuche mit dem 
Anbau von Baumwolle gemacht worden und 
man hat gefunden, daß die dort erzielte um 
25 pCt. beifer als die Smyrnalſche ausgefallen. 


Na 


cklicher Weiſe das 
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Nachtrag zu No, 59. der privilegisten Schleſſchen Zeitung: 
’ Vom 18. Map 1825. — an 


— — — an 
—— — EEE» 
dieſe Verfuͤgung auch nicht beſtimmt als Be⸗ 


Madrit, vom 22. April. 
Der Kriegsminister hat an den talt weis eines beabſichti 
oberſten Rathes feines Bennet en elne le anſehen . — 5 
thellung gemacht, in der erklart wird, daß der men, daß er von laͤngerer D . 
Koͤnig eingeſehen habe, daß die Verhaftung . Dieſe 5 5 Eye: 
des Marechal de Camp, Joſeph de la Eruz, wenn man bedenkt, daß der . ee 
ungerecht und willkuͤhrlich geweſen, weshalb lands doch wohl ſeyn möchte feen Eng⸗ 8 
jede weitere Verfolgung unterſagt und derſelbe Portugall zu faſſen, um auf alle E A 
in feinen Ebren und Würden gelaſſen werden reit zu ſeyn und ohne Unruhe di S be⸗ 
ſolle. Derfelbe Beſchluß iſt in Beziehung auf der Politik der großen 5 eg 
den Brigadier Llano und auf den Intendanten den bevorfichenden Mailänder Eonf nis 
Agulla y Conde ausgedehnt, Da Se. Maße, Warten zn können. Man glaubt . 
ac eingefehen, daß der Graf von Barrente Berathungen die große Aufgabe des Lag. Ihe 
und DouManuel Sanz, welche die Verhaftung Art der zwiſchen ihnen und England 2 an 
veranlaßt, in dieſer Sache zu weit gegangen tenden Beziehungen geloͤſet — . fel. Er 
bat derſelbe befohlen, daß der erſtere 4 Monat berrſcht darüber hier nur eine Mein 385 
auf die Feſtung kommen, der zweite während der Ankunft der kleinen en liſch A 
dieſer Zelt Amt und Gehalt einbüffen und beide welche der Sendung noch. wehr Reli siehe 
die Koſten tragen ſollten. — Durch ein Decret welcher man für gut gehalten, ein A giebt, 
von demſelben Tage ernennt der König Herrn praͤnge der engliſchen Siplomatif 1 
de la Cruz zum Generallieutenant. einer Macht dritten Ranges A eh 
Der franz. Ingenieur⸗General, welcher den Seierlichfeit; berzuleg e Unterdeſſen laßt 5 
Feſtungsbau in Cadig leitete, hat ſich nach Gi dunkles Gefühl, welches die Nationen nie 
braltar eingef ifft und die Feſtüngs arbeiten find taͤuſcht, die Portugieſen ahnden, daß der von 
ſeitdem im Hafen eingeſtellt. Sr age Ade Regierung hinſichts ihrer zu neh⸗ 
a in p Dan die Niederlage der ſeyn werde. 3 1 15 
5 n Peru als gewiß anzeigt, glaubt gungen und das ſchmei e 
man auch hier daran. Der General⸗Poli ei- des britti hmeichelhafte Zuvorkommen 
Intendant hat ſeinen Agenten aufgetragen bie hi 81 iſchen Cabinets am Ende nur darauf 
Verbreitung dieſet iche ni en, die hinauslaufen, die Portugiefen an den Wagen 
en ieſer Nachricht nicht weiter zu eee ia um feine Pläne auf ei 
chzuſetzen d icht ei 
In zwei Dörfern unwele Aranſuez und Escu⸗ Portugieſe ſeyn, 7 — nit ar se 
rial find bewaffnete Banden zu den Steuerein⸗ des Herzens tief verletzt fuͤhlen, oder indi 1 
nehmern ins Haus gekommen, und haben ſich ſeyn wuͤrde, uͤber die Heucheley des Stärtern, 
der der Regierung zugehörigen Gelder bemäch⸗ um den Schwaͤchern zu taͤuſchen und herab w 
tigt. Auf dem Wege zwifi en Madrit und wuͤrdigen. Wenn aber im Gegentheil 2 
Eiudat⸗Real, muß man die Poſt von Truppen man allgemein behauptet, der Einfluß Englonds 
3 8 nah ec — en den König zu erinlfbie 
it der, in 33 Tagen aus a 3 ungen in Erfuͤllung iu 
ga ski Sans a Ei, ae Ren ne md 9 
: * unangenehme Nachrichten erhalten haben, Aue ben * durch Pahlke ER 
J. An Nahe ann Eu 
Sir Ch. Stuart hat hier i 1 erika wurden dieſer Handlun schöne 
„Stuart r in Arn Hand g ausgezeichne⸗ 
Wohnung auf ein She > ar ; ku ter Gerechtigkeit nur n Soc Kane. 
- ar remer Zeit.) 
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St. Petersburg, vom 30. April. 
Sr. May. der Kaiſer haben unterm ı6ten d. 
eln fehr huldvolles Reſcript, an unſern Both⸗ 


ſchafter am Oeſterreichiſchen Hofe, wirklichen 


Gebeimenrath Tatiſchew, erlaſſen, worin Se. 
Maz. demſelben ihre beſondere Zufriedenheit 
mit der Muͤhwaltung zu erkennen geben, die 
Herr v. T. beym Abſchluß der mit Oeſterreich 
unterm 4. März abgeſchloſſenen Convention 
binſichtlich der Ergaͤnzungsartikel für die Liqui⸗ 
dationsgeſchaͤfte des Koͤnigreichs Pohlen, be⸗ 
wieſen und ihm zugleich den St. Alexander⸗ 
Newsky⸗Orden in Brillanten verleiten. 

Die Fuͤrſtin von kowicz, Gemahlin S. K. H. 
des Großfuͤrſten Conſtantin, — das Großkreuz 
des St. Katharinenordens erhalten. 

Am 24. März wurde zu Taganrog das dom 
verſtorbenen Kaufmann Devaldi begründete Ars 
menhospital feyerlich eingeweiht. 

In Duboßary, Gouvernement Cherſon, iſt 
der diesjährige Winter erſt im Februar einge⸗ 
treten und in den letzten Tagen des Monats 
Maͤrz eine ſo große Menge Schnee gefallen, daß 
das Einfahren des Kornes und Heues hat ein⸗ 
geſteüt werden muͤſſen. Die dortigen Guts⸗ 
beſitzer klagen, daß dieſer in fo außerordentlis 
cher Menge gefallene Schnee es nicht verſtatte, 
- Heu aus den Steppen einzubringen, und daß 
ſie daher genoͤthigt ſeyen, ihr Vieh mit unge⸗ 
droſchenem Getreide zu fuͤttern. 


Von der türkiſchen Grenze, 
vom 24. April. 


Der Spectateut oriental ſagt: Die Moreoten 
weigern ſich gegen die Tuͤrken zu marſchiren, 
wenn die Griechiſche Regierung nicht ihre Chefs 
in Freiheit ſetzt; auch die Mainoten ſcheinen 
nicht kuſt zu haben, der Grlechiſchen Sache zu 
dienen. Condurioti hat ſich für Colocotronſ 
verwendet, und vorgeſchlagen, ihm das Com⸗ 
mando der Truppen anzuvertrauen; letzterer 
aber hat erklaͤrt, daß er ſolches nicht annehmen 
wuͤrde, wenn nicht auch feine Gefährten befreit 
wuͤrden, und wenn die Rumeliotiſchen Trup⸗ 
pen nicht Morea raͤumten. — Hydra ſoll zur 
Flotte 20 Fahrzeuge und 7 Brander, Spezia 
13 Fahrzeuge und 2 Brander, und Ipfara 
4 Briggs und 2 Brander liefern. — Odyſſeus, 


der zu den Türken uͤbergegangen iſt, hat ſich 


mit etwa 100 feiner Soldaten nach Negropont 


degeben, und laͤßt dort feine Mutter und feine ſich nahm, zum Islamismus uͤber. Ein Ru 


Frau als Geißeln feiner Treue zurück. Er war 
in feinen Verſchanzungen auf dem Paraaß uns 
bezwingbar, und nichts hat ihn zu dieſem Schritt 
bewogen, als die Ueberzeugung, daß er mehr 
Sicherheit und Gluͤck mit den Tuͤrken als mit 
den Griechen bat. Von Negropont iſt er nach 
Zeitun gegangen, um mit dem Paſcha von Thefs 
ſalien die Operationen für den neuen Feldzug zu 
verabreden. 


Konſtantinopel, den rr. April. 
Es iſt die ſichere Nachricht eingetroffen, daß 


die zweite Diviſion der aͤgyptiſchen Expedition, 


welche den gten März Suda verlaſſen batte, am 
15. März bel Modon landete. Man ſchaͤtzt die 
Zahl der beiden Diolſionen aus arabiſchen und 
aͤgyptiſchen Truppen beſtehend, auf 12 bis 15000 
Mann; allein da über das Schickſal der am 23. 
Februar I , ſogleich gegen Navarind 
vorgerückten Truppen, welche mit einem Ver⸗ 
luſte von 3 bis 4000 Mann zurückgeſchlagen 
wurden, wenig Zweifel mehr obwaltet, fo fängt 
man hier an iu glauben, daß dieſe ganze Ars 
mada den Griechen nicht mehr gefaͤhrlich ſeyn 
koͤnne. Es wird zwar immer ſelbſt von Seite 
der Pforte verſichert, daß ſich Ibrahim Paſcha 
in der Offenſive befinde; allein dleſe Verſiche⸗ 
rung findet ſo wenig Glauben, als die Nach⸗ 
richten von Eroberung Calamata's und Nava⸗ 
rino's. — Der zu Lande gegen Morea ziehende 
Seraskier, Reſchld Paſcha, beſindet ſich zu Ar⸗ 
ta und errichtete drei Armeekorps, welche über 
Korinth, Lepanto und Miſſolunghi vorruͤcken 
ſollten. Es wird ſich jetzt zeigen, ab die Er⸗ 
eigniſſe bel Navarino nicht einigen Einfluß auf 
feine Unternehmungen haben. — Der Kapu⸗ 
dan Paſcha wird dieſer Sage auf der Fregatte 
Muydl Reſſan abſegeln. Eine Dlolſion von 32 
Segeln, aus 2 Fregatten, 5 Korvetten, 15 Briggs 
und 20 Goeletten beſtehend, iſt ſchon voraus⸗ 
gegangen. — Man erwartet naͤchſtens die mit 
Hrn. v. Stroganoff abgereiſten ruffifchen Ora⸗ 
gomans Franchini, fo wie den ruſſiſchen Poſt⸗ 
direktor Jampolsky, zuruck, und dieſer Um⸗ 
fand macht unter den Türken eine um fo grös 
ßere Senſatlon, weil noch viele Griechen don 
Rußland eine ganz andere Politik als die bis 
jetzt bewieſene erwarten. — Vor einigen Tas 
gen trat ein aus Odeſſa gekommener preußlſcher 
Doktor der Medizin, den der Reis ⸗Effendi zu 
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folgte feinem Beiſpiele, zu nicht geringem Er⸗ 
ſtaunen feiner Glaubensgenoſſen. (Allg. 3.) 


Zante, dom 30. Marz. 


Nachdem die Aegyptiſche Flotte erfahren, 
daß ſeit einiger Zeit 8 Tuͤrkiſche, nach Patras 
beftimmte und mit Provlant beladene Schiffe 
in unſerm Hafen lägen, fandte fie, nach der 


Landung bei Modon, 2 Fregatten, 2 Corvetten 


und 14 Briggs ab, um ſie nach Patras zu be⸗ 
leiten, und kaum hatte der Telegraph die An⸗ 
unft dieſer Schiffe gemeldet, als die hier be⸗ 
findlichen Fahrzeuge unter Segel gingen. Man 
erwartet mit jedem Tage etwas Neues aus dem 
Golf von Patras zu erfahren. Laut Briefen 
von Napoli di Romania iſt Conduriotti gegen 
atras und Gouras gegen Modon ausgezogen. 
er Capitaln eines fo eben eingelaufenen, von 
Smytna kommenden Schiffs, hat die Nachricht 
mitgebracht, die Aegyptlſchen Truppen hätten 


eine Niederlage erlitten. Laut Nachrichten aus 8 


Miffolunghi hat der Capitano Coſte Zavella ein 
Corps Aldaneſer zuruͤckgedraͤngt, welches in 
Acarnanien vordringen wollte. a 


Buenos ⸗Ayres, vom 8. März. 


Ueber Salta iſt die Nachricht von einem, am 
12. Januar zu La Paz zwiſchen dem General 
Dbaneta und Sucre auf 4 Monate abgeſchloſſe⸗ 
nen Waffenſtillſtande eingegangen, den aber der 
Columdiſche General noch nicht ratifietrt hatte. 
Im aten Artikel deſſelben (er enthält deren im 
Ganzen acht) war der Deſaguardero⸗Fluß zur 

Grenzlinie zwiſchen beiden Armeen beſtimmt; 
nach dem aten $. fol der Diſtrict von Tarapacca 
in der Provinz von Arequlpa unter den Befeh⸗ 
len des royaliſtiſchen Generals ſtehen, und nach 
dem ten $. der Anfang des Waffenſtillſtandes 
don dem Tage der Katification des Generals 
Sucre angerechnet werden. Nach ſpaͤtern Nach⸗ 


richten ſollen ſich Olaneta's Truppen zu Puno 


gegen ibn aufgelehnt haben und von einem Ge⸗ 
neral Rudeſcindo Alvarado befehligt werden. 


Lima, den 10. Januar. 


Sobald die amtlichen Nachrichten von der 
Capitulation von Ayacucho hier angekommen 
waren, wurde ein Offizier mit einer Parlamen⸗ 
Node nach Callao geſchickt, allein General 
Rodil letz ihn nicht Über die Außenpoſten kom⸗ 
wen und weigerte ſich, irgend Vorſchlaͤge ans 


zuhoͤren. General Yolivar fandte nun feinen 
Sommiffär, nebſt dem Spaniſchen, die die Ca⸗ 
pitulation unterhandelt, an Bord des Engl. 
Linlenſchiffs Cambridge, das dann bis auf eis 
nen Kanonenſchuß welt gegen Callao 2 85 
der Britt. Commandant fandte fogar ſelbſt eine 
Note an Gen. Rodil, daß er ſeine Unterhaͤnd⸗ 
ler gern an Bord aufnehmen würde, allein alle 
Communication wurde fortdauernd verweigert, 
Gen. Rodll ſtellte den ganzen Sieg bei Ayacucho 
in Zweifel und erklaͤrte feierlich, daß er nie ei⸗ 
nen Parlamentair von den Feinden des Königs 
annehmen wuͤrde. 

Gen. Bollvar hat 2000 Mann hier und will 
die Belagerung von Callao beginnen, ſobald die 
noch erwarteten 6000 Mann aus Guayaquil 
eingetroffen ſeyn werden. Gen. Rodil hat 2050 
Manr und will ſich aus allen Kräften verthet⸗ 


digen. 1 

Der Peruaniſche Congreß kommt am roten 
ebruar zuſammen, und es iſt wahrſcheinlich, 
daß Gen. Bolivar den Gen. la Mar zum Praͤſi⸗ 
denten der Republik vorſchlagen wird. 

In die Capitulation von Ahacucho find ſechs⸗ 
zehn fpanifche Generale, 10 Oberſten, 68 Oberſt⸗ 
Lieutenants und 470 Offiziere geringern Gra⸗ 
des, 6 Wundarzte und 8 Feldprediger einge⸗ 
ſchloſſen. j 

Vermiſchte Nachrichten. 

Se. Maj. der Koͤnig von Sachſen hat auch 

in dieſem Jahre am 1. Mai die Sommer⸗Reſt⸗ 


denz Pillnitz bezogen. Fuͤr Se. K. H. den Prin⸗ 


zen Johann wird das Schloß der neu erkauften 
Herrſchaft Jahnshauſen, unterhalb Meißen, 
zum Sommeraufenthalt eingerichtet. 


In einer Rede, die Herr v. Weſſenderg vor 
einiger Zeit in der erſten badenſchen Kammer 
dielt, druckte er ſich über das Beamtenunwe⸗ 
fen fo aus: Im ganzen Lande Ift die allgemeine 
Ueberzeugung und die allgemeine Stimme, daß 
nichts der Verbeſſerung mehr und dringender 
bedarf, als der Organismus der Verwaltung. 
Dieſer hat ſich im Lande, freilich auch mehr 
oder weniger in andern Staaten, zu einer un⸗ 
geheuern Pyramide ausgebildet und was das 
Schlimmſte iſt, die Pyramide ſteht umgekehrt, 
alle Geſchaͤfte und alle Betreiber dieſer Ge⸗ 
ſchaͤfte drängen ſich nach oben hin und verviel⸗ 
faͤltigen ſich dort in gutem Wachs thum. Dieft 


* 
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Einrichtung hat die Folge, daß fo viele Beamte 
angeſtellt find, daß man alle Augendlicke vers 
ſucht wird, zu glauben, das Volk und der Staat 


ſeyen blos der Beamten wegen da, daß die Ko 


Ken der Verwaltung immer größer werden, daß 
ſehr viel geſchrieben, aber viel weniger gelei⸗ 
ſtet wird, daß endlich dle meiſten Geſchaͤfte we⸗ 
gen dem Kreislauf den ſie von oben nach unten 
und von unten nach oben machen muͤſſen, mit 
einer Langſamkeit vor ſich gehen, — ſie mit un⸗ 
zaͤhligen Nachtheilen verbunden iſt. Nicht leb⸗ 
haft geaug kann ich daher den Wunſch ausſpre⸗ 
chen, daß der Genius der Verbeſſerung vor der 
Hand an der zarten Pflanze unſerer Verfaſſung 
voruͤbergehen, aber mit deſto größerer Sorgfalt 


ſich den Organismus der Verwaltung zum Aus 


genmerk machen möchte, 


Nach einer vom General⸗Quartiermeiſterſtaab 


in Wien herausgegebenen, einer Karte der Mo⸗ 
narchle beigefuͤgten Tabelle, betraͤgt die Bevoͤlke⸗ 
rung der Oeſterrelchiſchen Seaaten 30,006,849 
Menſchen, auf einem Flaͤchen-Inhalt von 12,153 
Quadratmellen. — Nach dieſen offiziellen An⸗ 
gaben hat die Bevoͤlkerung Oeſterreichs dem⸗ 
nach ſehr zugenommen. 8 5 

Hr. Voigtländer, Mechanikus und Optikus 
in Wien, hat ein neues Thꝛater-Perſpectio ers 
Be Dieſes beſteht in einer nach optiſchen 

eſetzen berechneten Zuſammenſetzung von zwei 


einzelnen Perſpertiven zu einem doppelten Gans 


zen. Wie nun bei laͤnger anhaltendem Sehen 
durch Ein Perſpectſo das beſchaͤftigte Auge zu 
ſehr angeſtrengt wird und ermuͤdet, ſo gewinnt 
daſſelbe urch dieſe geniale Erfindung nicht 
nur an Schonung, ſondern auch an Deutlich⸗ 
keit, Vergroͤßerung und Umſicht, und das Se⸗ 


hen ſelbſt, weil wegen obiger Eigenſchaft beide 


Augen zugleich ſehen, wlekt angenehm auf das 
Auge. a | 


— en 


Gͤeaf Ladislaus Feſtrties zu Keßthelk in Uns 


garn hat im Auslande 75 ſchoͤne ausgeſuchte 
Dibet⸗Ziegen angekauft, die bereits an den Ab⸗ 


N dachungen von Dias weiden und wohl gedeihen, 
In Straßburg fiel am 29. April ein Blitz» 


ſtrahl auf den herrlichen Muͤnſter; jedoch, zum 


Gluͤck, ohne Schaden zu verurſachen. 


ließ ein Vermögen von 750,000 Dollars. 


Am Aten d. ſchiffte ſich Madame Citalani in 
Dover nach Calis ein. 


Ein Pariſer Blatt meldet, man habe zu Pom⸗ 
peji zwel neue durch ihre richtige Zeichnung und 
ihr treffliches Kolorit ſebr ausgezeichnete Fres⸗ 
cogemaͤlde entdeckt, welche die dem Achilles 
geraubte Briſais und die Hochzeit der Thetis 
und des Peleus darſtellen. Sie ſind noch nicht 
von der Wandung abgenommen, und man rech⸗ 
2 fi, zu den ſchoͤnſten Denkmaͤlern des Alters 
thums. 


Kuͤrzlich iſt in den Scheeren von Gothenburg 
ein Engliſches Kauffahrteiſchiff mit Mann und 
Maus untergegangen. 


Herr Laing ſagt in ſeiner Reiſebeſchrelbung 
durch Africa: In der Hauptſtadt Soolima 
herrſchen ſeltſame Gebräuche, Bei den haͤus⸗ 
lichen Beſchaͤftigungen ſcheinen die Männer und 
Frauen das Geſchlecht vertauſcht zu haben, denn 
alles, was den Ackerbau betrifft, faͤllt, mit 
Ausnahme des Saͤens und Erntens, der Sorgs 
falt der Frauen anheim, wogegen die Männer 
in den Meierelen ſitzen, und die Kuͤhe melken. 
Die Frauen bauen Haͤuſer und treten bald als 
Bartfcheerer, bald als Aerzte auf; die Männer 
beſchaͤftigen ſich dagegen, ſo wie in Aegypten, 
mit Nähen und Waſchen. 


Briefe aus Glbraltar ſagen, daß daſelbſt 
zwei Kauffahrteiſchiffe gefrachtet find, eine 
kadung brittiſche Manufacturwaaren, welche 
un verkäuflich find, nach England zuruͤckzubrin⸗ 
gen. Sie fuͤgen hinzu, daß dle franzoͤſiſchen 
Behörden die ſtrengſten Maaß regeln ergriffen 
haͤtten, um das Einfuͤhren engliſcher Waaren 
in Spanien zu verhindern. 

In Virginien ſtarb vor einiger Zeit ein alter 
Junggeſell, Namens William Galt und hinter⸗ 
Er 
wanderte im Jahre 1775 aus Schottland aus 
und fing als Tabuletkraͤmer oder Hauſirer ſet⸗ 
nen Handel an. a 
nen Acre Land ſein nennen, aber im Jahre 1824 


elgenem Grund und Boden zu fahren. 


Breslau. Das verabſcheuungs wuͤrdige 
Laſter der Trunkſucht hat wleder folgende empoͤ⸗ 


rende Auftritte erzengt. * 


Zu der Zeit konnte er nicht ei⸗ 


£ 


* 


vermogte er, 15 Meilen in gerader Linke auf 


— 


„ ’ 
war nun, ſich des Treibers zu entledigen, den 


Am eiten wurde ein 33 Jahr alter Mann an 
der Landſtraße tod gefunden. Er war ein dem 
Laſter des Trunkes ſehr ergebener Menſch, und 
fein ploͤtzlicher Tod eine Folge feiner Voͤllerei. 
Am ofen würde ein Mann verhaftet, weil 
er im Trunke nicht nur feine ſchwangere Frau 
auf das Schaͤndlichſte gemißhandelt, ſondern 
auch zwei Maͤnner, die ihn beruhlgen wollten, 
gebiſſen hatte, und weiteren Folgen ſelner Trunk⸗ 
wuth nicht anders als durch ſeine Verhaftung 
vorzubeugen war. en 
Ein Gleiches mußte am 1zten mit einem an⸗ 
dern geſchehen, der im trunkenen Zuſtande ſeine 
Frau mit einem Meſſer erſtechen wollte. 

Am 12. des Abends gegen 10 Uhr wurde ein 
Betrunkener auf der Straße liegend, und ein 
anderer neben der Landſtraße auf einem Düns 
gerhaufen gefunden. Belde waren in ſo ganz 
bewußtlofem Zuſtande, daß letzterer auf einem 
Wagen, erſterer aber auf einer Trage fortge⸗ 
bracht werden mußte. Erſt den folgenden Tag 


gelangten ſie wieder zur Sprache und Beſin⸗ 


nung. 

Am 1aten wurde eine Frau durch das ſchnelle 
Fahren eines Kutſchert uͤberfahren, und am 
Beine befchädiger, Er iſt zur Unterſuchung und 
Strafe gezogen. 

In der Nacht vom aten zum ßten wurden 
einem hieſigen Seifenfieder aus feiner vor dem 
Thore befindlichen Werkſtatt unter andern 14 tr. 
rohes Schweinefett mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs entwendet. Der Died, welcher daſſelbe 
auf der Viehwelde vergraben und von dort einem 

. Hanergmann verhandelt hatte, wurde dadurch 
ermittelt, daß Letzterer das geſtohlene Gut, ob⸗ 
wohl in veraͤnderter Form, wiederum nach der 

Stadt zum Verkauf brachte, und et unwiſſend 
zuerſt dem Beſtohlenen anbot. Die Schuldl⸗ 
gen ſind verhaftet, und dem Criminal⸗Gericht 
überwieſen. i 

Am 13ten erkaufte von einer Frau auf dem 
Lande ein Mann, der ſich für einen Fleiſcher 

ausgab, 3 Schweine, wofuͤr er die Bezahlung 
durch einen Treiber zu ſenden verſprach, den er 


ſich von der Verkaͤuferin erbat, und der ihm ei⸗ 


nes dieter Schweine fogleich fort und nach hle⸗ 
ſiger Stadt treiben mußte. Hier verkaufte er 
es an einen hieſigen, fo eben aus der Stadt 
kommenden Flelſcher, der eine Forderung an 
ien het, und ließ es auf deſſen Geheiß nach dem 
Schlachthof treiben, Sein naͤchſtes Geschäft 


— 


er auch, nachdem er ihn zuvor trunken gemacht 
hatte, mit einem nichts ſagenden Zeddel abfer⸗ 
tigte. Hierauf verfügte er ſich zu der Frau des 
Fleiſchers, erhob daſelbſt auf erdichtete Anwei⸗ 

fung ihres Mannes 4 Rtblr. Courant, und ent⸗ 
fernte ſich. Der Betrug wurde jedoch noch an 
demfelben Tage entdeckt, der Schuldige ermit⸗ 
telt und verhaftet. 

Außerdem ſind noch mebrere Diebſtaͤhle ver⸗ 
uͤbt, jedoch die Thaͤter zum Theil ermittelt 
worden. 2 

In dleſer Woche ſind an buͤrgerlichen Eins 


wohnern geſtorben 36 männliche und 18 weib⸗ 


liche Perfonen. 


An Getreide wurde in dieſer Woche auf hie⸗ 


ſigen Markt gebracht, und ſind die beſten Sor⸗ 
ten nach folgenden Durchſchuitts-Preiſen ver⸗ 
kauft worden: f N 
3787 Schfl. Weitzen à Trthl. 2 ſgr. 15 pf. 
2176 Roggen à— 18 13 2 
950 » Gefle a— . 14 7108 # 
1567 „Hafer a is 13 97 24% 
mithin iſt der Scheffel Weitzen um 838 
i 2 z Roggen um 14% ⸗ 
3 Gerſte um 4 
theurer, dagegen der Schfl. Hafer um 36 
wohlfeiler gegen voriger Woche geworden. 
Das unbeſcheidene Andraͤngen bicfiger Feder⸗ 
vieh⸗ und Viktualienhaͤndler, welche ſich, um 
nur den Vorkauf zu haben, vor die Thore be⸗ 
geben, den Landleuten aufpaſſen, ſie anhalten, 
und ihnen die mitgebrachten Sachen ungeſtuͤmer 
Weiſe abpreſſen, giebt oft Anlaß zu pollzeilichen 
Rügen, Auch im Laufe voriger Woche ſind 
wieder mehrere wegen ſolcher Unweſen in poli⸗ 
zellichen Anſpruch genommen worden. 
Bei Viſitirung der Sachen eines Verhafteten 
wurde ein mit den Buchſtaben H. A. gezeichne⸗ 
ter Geld ſack vorgefunden. Sollte dieß mit eis 
ner Geld Entiwendung zuſammen hängen, fo 
koͤnnte dleſe Bekanntmachung vielleicht zu naͤ⸗ 
herer Entdeckung fuͤhren. Sg 


r.. ——— —— 
Die Geſetzſammlung ‚enthält den zwiſchen Preußen 
und Rußland unterm rm abgeſchloſſenen Hans 
dels⸗ und Schiffer argent b 8 
Im Namen der hochheiligen und untheil⸗ 
5 baren Dreieinigkeit! 
Da die Zufatzakte vom ten December 1818 außer 


Kraft getreten, ſo haben Se. Majeſtaͤt der König ven 


\ 


„ 


* 


preußen und Se. Maieftät der Kaiſer von Nußland, 
König von Polen, von dem aufrichtigen Wunſche be: 


jeelt, die auf die Schifffahrt und den Handel fich be⸗ 


dan Beſtimmungen des Wiener Vertrages vom 
en Ma 2 b 
Be 1815, unter gegenſeitig zugelaſſenen Einſchraͤn⸗ 
kungen in Ausführung zu bringen, und die heilſamen 
Wirkungen derſelben Ihren beiderſeitigen Unterthanen 
angedeihen zu laſſen, zu Bepollmächti ten ernannt, 
namlich: Se. Majefiät der König von Preußen, den 
errn Chriſtian Günther Grafen v. Bernsdorff, Ihren 
taats -, Kabinets- und der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten Miniſter. Se. Majeſtaͤt der Kaifer von Rußland, 
König von Polen, den Herrn Paul Baron v Mohren⸗ 
eim, Ihren Kammerherrn und wirklichen Etatsrath, 
n außerordentlicher und beſonderer Sendung bei Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige von Preußen beglaubigt. — Ges 
e Behandlung der Unterthanen. 
lrtikel 1. In Abſicht ihrer Handelsverhaltniſſe ſollen 
die Preußiſchen Unterthanen in Rußland und Polen und 
eben ſo die Ruſſiſchen und Polniſchen Unterthanen in 
Preußen ganz wie die eigenen Unterthanen betrachtet 
nnd behandelt werden. Es verſteht fich jedoch hierbei: 
daß die Preußiſchen Unterthanen in Rußland und Pos 
len, ſo wie die Ruſſiſchen und Polniſchen Unterthanen 
in Preußen, verpflichtet find, den Geſetzen und Hau⸗ 
delsverordnungen des Landes überall ein Genüge zu 
leiſten. Art. 2. In allen den Faͤllen, wo die unter; 
thanen der beiden hohen contrahirenden Mächte es 
vörtheilhaft finden, ihre Waaren in den Städten der 
andern Macht an Jemand zu verkaufen, der nicht Buͤr⸗ 
ger dieſer Städte iſt, find fie gehalten, ſich der Vers 
mittelung eines als Buͤrger daſelbſt an feffenen Kauf⸗ 
manns in der Art zu bedienen, wie foidhes ie beſtehen⸗ 
den Geſetze und Handels » Verordnungen beſtimmen. 
Art. 3. Die in den Städten und Häfen beider Mächte 
bereits aufgehobenen Gerechtſame der Niederlage, des 
Umſchlages, des Stapels, ſo wie alle andere Gerecht⸗ 
ſame und laͤſtige Privilegien gleicher Art, dürfen zum 
Nachtheil der gegenfeitigen Unterthayen nicht wieder 
bergeſtellt werden. — Schifffahrt. Art. 4. Die 
Schiffahrt auf den Fluͤſſen und Stroͤmen der beider⸗ 
feitigen Staaten, die Floͤſſerei, die Benutzung der Lein⸗ 
fade, der Schleuſen und Kandle, ſowohl der beteits 
vorhandenen, als auch derer, welche Fünftig noch ſoll⸗ 
ten angelegt werden, if den Unterthanen des einen der 
beider contrahiranden Mächte in den Staaten des aus 
dern ganz in derſelben Art, wie den eigenen Untertha⸗ 
ven gestattet. Art. 5. Die Schifffahrt auf der Weich⸗ 
ſel, den Niemen und auf den ſich in dieſelben ergießen⸗ 
deu Fluͤſſen iſt frei von Abgaben. Die beim Durchgang 
durch Kanäle, Bruͤcken, Schleuſen und andere Vor⸗ 
richtungen dieſer Arz zu ertegenden Gefälle ſollen durch 
öffentlichen Anſchlag an den Erhebungsſtaͤtten bekannt 
nacht werden. — Mundvortath der Schiffer. 
Art 6. Den Schiffern iſt es gegenſeltig geſtattet, auf 
ihren Gefäßen den zum Unterhalt der Schiffsmann⸗ 
ſchaft nöthigen Mundvorrath abgabenfrei einzubringen. 
Beim Eintritt in die gegenfeitigen Staaten der beiden 
Regierungen muß en e des Schiffes ein genaues 
Vekzeichniß desichigen Theils feines Mundvorrathes 
vorlegen, welcher einer Besteuerung unterworfen iſt. 
r jeden Maun des Schiffvolks werden täglich 2 Pfd. 
rodt oder Grüne, adet auch 76 Scheffel Linſen oder 


2 
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Bohnen, 3 Pfd. getrocknetes oder geraͤuchertes Fleiſch 
gerechnet. Zu der Behufs der A und Nader 
des Schiffes erforderlichen Zeit werden noch 3 Wochen 
fuͤr den Aufenthalt . 7 am Belinmungsorte hin⸗ 
zugerechnet werden Nach erfolgter Unterſuͤchung fol 
dem Fuͤhrer des Schiffes eine zweite Ausfertigung die⸗ 
ſes Verzeichniſſes eingehaͤndigt werden, um ſich damit 
ſowohl auf der Fahrt als auch am Orte feiner Beſtim⸗ 
mung answeiſen zu konnen. — Handel. Art. 7. Die 
beiden hoben contrahirenden Mächte erkennen zwar die 
Vortheile in ihrer ganzen Ausdehnung an, welche mit 
der Annahme des Grundſatzes eines völlig freien und in 
keinem Zweige mit verbotaͤhnlichen Abgaben belegten 
Handels verbunden ſeyn würden. Wenn ſich indeſſen 
1 Umftände der unmittelbaren und vollſtaͤn⸗ 
igen — — dieſes heilſamen Grundſatzes entge⸗ 
genſtellen; ſo haben die beiden Maͤchte, um über ihre 
wohlwollenden Abſichten hierunter keinen Zweifel zu 
laſſen, ſich über die in den nachfolgenden Artikeln ent⸗ 
baltenen Beſtimmungen vereinigt. — Aus fuhr. Ars 
tikel 8. Die beiderſeitigen Regierungen behalten ſich, 
Ruͤckſichts der Ausfuhr auf den, ihre Staaten ſchei⸗ 
denden Grenzen, die Anordnungen nach Maaßgabe ibrer 
ki Handelsſyſteme, vor. Tritt jedoch der Fall eih, 
daß die gegenwärtig erlaubte Ausfuhr kaufmännischer 
oder anderer Waaren Fünftig verboten, oder höher ber 
legt wuͤrde, fo ſoll nach dem Grundſatze ſtrenger Bil⸗ 
ligkeit auf diejenigen Kontrakte Ruͤckſicht genommen 
werden, welche vor dieſem Verbote oder der neuen Ab⸗ 
gaben Erhohung zwiſchen den beiderſeitigen Untertha⸗ 
nen in a orm abgeſchloſſen worden. — Eins 
uber. Art. 9. Die Einfuhr aller Handels; Gegens 
ände aus den Staaten beider hohen rontrahirenden 
Mächte wird nach den allgemeinen Beſtimmungen der 
jedesmaligen, während der Dauer des gegenwartigen Ver⸗ 
trages in den reſp Staaten beſtehenden Abgaben: Erher 
bungsrollen behandelt werden. Was dagegen in be⸗ 
fondern bareitd geſchloſſenen oder noch zu ſchließenden 
Verträgen von der einen oder der andern Seite einer 
dritten Macht zugeſtanden iſt, oder kuͤuftig zugeſtanden 
werden dürfte, kann aus dieſem Grunde nicht in Ans 
ſpruch genommen werden. — Getreide. Artikel 10. 
Fuͤr das aus Rußland und Polen auf der Weichſel und 
dem Niemen einzufuͤhrende Getreide füllen nur folgende 
Abgaben und — gleich beim Eingange entrichtet wer⸗ 
den: a) für den Scheffel, Berliner Maaß, Weizen, 
trockene Huͤlſen früchte oder andere nicht im folgenden 
$. b. genaunte Getreide Gattungen für den Eingang: 
und Durchgang 2 Sgr. oder 4 Thlr für die Laſt (60. 
Scheffel); b) für den Scheffel, gleiches Maaß, Roggen, 
Birk und Hafer nur für den Durchgang⸗3 Sgr. oder 
1 Thlr. für die Laſt (60 Scheffel) Die unter a. ger 
nannten Getreidegattungen koͤnnen laſtweiſe zum Ver⸗ 
brauch im Innern von den Anmeldungspunkten Thorn 
und Sch nalleninken an, in allen Stäeten au der Weich⸗ 
ſel und dem Riemen bis zu den Häfen von Danzig, 
bing, Königsberg und Memel, dieſe mit einbegrifs 
en, ohne irgend eine andere mittelbar oder unmittel⸗ 
dar zum Nutzen des Staates auferlegte Abgabe oder 
teuer verkauft. werden. Gehen jedoch dieſe Getreide 
attungen in die Brahe, ſo unterliegen ſolche der all⸗ 
gemein fuͤr dieſelben e Eingangs Abgabe, 
nach Abzug deſſen, mas für ſelbige bei per Eingang 
auf der Weichiel bereits dezahlt iſt. Die 


1 


unter b. er 


heben wird, — 


wähnten Getreide: Arten können, den Fall der Durch⸗ 
bt ausgenommen, in ſoweit während der oben⸗ 
zeichneten Fahrt und in den gedachten 4 Häfen ver⸗ 
kauft or als davon die für dieſelden 8 ſeſt⸗ 
geſetzte Eingangsabgabe, entweder an dem Grenz Zoll 
Amte, oder an einer Steuerſtelle im Innern berichtiset 
ſeyn wird. Die Eigenthümer dieſer Getteidearten find 
verpflichtet, entweder in Geld oder in annehmbaren Pa⸗ 
pieren für den Betrag des Uuterfchiedes jwiſchen der 
Eingangs und der Durchgangsabgabe Sicherheit zu 
en, welche ihnen zurückgegeben wird, ſobald dieſe 
Getreide Arten einem als Bürger angeſeſſenen Kauf 
manne werden zur Verfügung geſtellt oder verkauft wor⸗ 
den ſeyn. Dieſer haftet alsdann allein der Regierung 
für die Aus fuhr oder die Bezahlung der Eingangs⸗Ab⸗ 
gabe. Art. 11. Von dem auf allen andern Punkten 
der Preuß. Grenze eingefuͤhrten Getreide wird diejenige 
Eingangsabgabe erhoben werden, womit ſolches allge⸗ 
mein in der jedesmaligen, wahrend der Dauer des ge’ 
genwaͤrtigen Vertrages für die ſieben oͤſtlichen Provinzen 


gültigen Abgaben⸗Erhebungsrolle belegt iſt. Eben jo‘ 


werden für das aus Preußen nach Rußland und Polen 
eingefübrte Getreide die allgemeinen Abgabenſaͤtze der 
Rufſiſchen und Polnicchen Tarife bezahlt werden. Die 
in dem Koͤnigreiche Polen von Preihlichen etreide zu 
erhebenden Abgaben werden diejenigen nicht überfteigen, 
welche man in Preußen von Polniſchem Getreide er: 
ollämter. Art. 12. In Rußland 
werden die Zollſtätten zu Georgenburg und Polangen 
für Zollämter erſter Klaſſe und mithin für befugt er⸗ 
klaͤrt, alle Gegenſtaͤnde, deren Einfnbe durch die jedes⸗ 
mal gültigen Tarife nicht allgemein verboten iſt, oder 
noch verboten werden möchte, jedoch mit Ausnahme 
des Rums, Arrak's, der Branntweine, Tücher, Hals⸗ 
tücher und Kaſimire anzunehmen und ſchließlich abzu⸗ 
fertigen. Die Einfuhr der nicht allgemein verbotenen 
Waaren ſoll nach demſelben Abgabenſatze und unter 
denſelben Bedingungen erfolgen, welche die Landesge⸗ 
ſetze bei der Einfuhr diefer Waaren in die Oſtſeebaͤfen 
beſtimmen. Wenn ein neues allgemeines Verbot in 
dem . il ei Statt hat; ſo findet folches auch 
auf die Bm eorgenburg und Polangen Anwen⸗ 
dun rt. 13. Zwiſchen Preußen und dem König 
reiche Polen, ſollen die nachſtehend genannten Zolläm⸗ 
ter erſter Klaſſe (Haupt⸗Zollaͤmter) eingerichtet werden; 
in Preußen: Schmalleninken, Stallupöhnen, Johan⸗ 


hisburg, Reidendurg, Thorn, Strialkowo, Pogorzelice, 


Podkoſe bei Skalmierzyce, Podeiomte, Landsberg; in 
Polen: Ku ati, Wirhallen, Kollno, Miama, 
Fee Leibitſch, 
ern, Kalisg, Wieruszow, Prausfa. Art. 14. Die 
ollämter erſter Klaſſe im Königreiche Polen follen die 
efugniß haben, alle Gegenkände ansehen zu laſſen, 
deren Einfuhr durch die Tarife diefes Reichs nicht all⸗ 
gemein verboten iſt, oder noch verboten wird. Axt. 
15. Die Verwaltungsbehörden der beiderfeitigen Mes 
terungen werden ſich binnen drei Monaten, vom Tage 
er Aus wechſelung der Ratiſications⸗ Urkunden des ger 
gen wärtigen Vertrages an gerechnet, über die Einrich⸗ 
gung einer binreihenden Anzahl von Zollämtern zwei 
fe | vor 5 von ar 155 ver 
h „Die beiden Regierungen behalten vor, 
ieſen Zollämtern die — Beſugniſſe er 


um den kleinen Verkehr und namentlich den täglichen 


Nieszawa, Stuzewo, S'ubee, Pei⸗ 


d Milch, Breun⸗ und unbearbeitetes Holz, 
welches zu Lande verfahren wird und nicht zum Ver⸗ 


zu werden, oder welche über dieſe Häfen eingehen, um 
über die gedachte östliche Grenze ausgefuhrt zu werden, 
ſollen allein den Abgaben unterliegen, welche der in 
Hen ae & ache be Tarif feſtſetzt. Art. 18. 
Von allen Waaren, welche über die ditlichen Grenzen 
Preußens von der Weichſel ab, aber dieſe nicht mit ein⸗ 
begriffen, bis zum Gebiete der freien Stadt Krakan ein⸗ 
gehen, um über die See⸗ und weſtlichen Grenzen aus⸗ 
hrt zu werden und eben fo umgekehrt, follen hoͤch⸗ 
dens nur die in dem Tarife vom 29. December 1824 be⸗ 
ſtimmten ene aben erhoben werden. Die⸗ 
jenigen Gegenſtaͤnde, welche darnach dem allgemeinen 
Saß von 3 Athlr. für den Eentner Brutto unterliegen, 
bleiben allein von dieſer Feſtſetzung ausgenommen. 
Axt. 130 Der Durchgang durch das Königreich Polen 
foll in allen gegenwärtig beſtehenden oder noch zu geben⸗ 
den Richtungen völlig unverwehrt und 1 rei ſeyn, 
ohne Unterſchied, ob die Handelsgegenſtände durch die: 
je Land gehen, um nach Preußen züruͤckzukehren, oder 
bre Richtung nach andern Punkten der Polniſchen 
Grenzen nehmen. Art. 20. Die Preußiſche, Ruſſiſche 
und Polniſche . 71 behalten ſich vor, geeignete 
Maaßregeln gegen das Verbleiben der, nur zum Durch⸗ 
ang angemeldeten, Gegenitände im Lande zu ergreifen. 
rt. 21. Der ir 4 5 auf der Straße von Brody 
nach Odeſſa bleibt nach den Beſtimmungen des Ukaſes 
vom 25. Auguſt 1818 unverändert. — Konfuln. Art. 
22. Damit die Konfuln und Handels⸗Agenten der bei⸗ 
derſeitigen Mächte über die Aüsfuͤhrung des gegenmär- 
12 ertrages wachen koͤnnen, wird ihnen die Be⸗ 
rde namhaft gemacht werden, mit welcher ſie an den 
Orten ibres Aufenthalte in amtlicher Verbindung ſtehen 
ſollen und die dagegen die Anträge te zu nehmen 
verpflichtet iſt, zu denen fie ſich ihrer Befügniſſe zufolge 
veranlaßt fehen. — Dauer des Vertrages. Art. 
23. Die Dauer des gegenwartigen Vertrages iſt auf 
9 Jahre feſtgeſetzt, von dem Tage der Auswechſeluns 


im 


5 
‘Die am ı3fen erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau von einem gefunden Knaben zeige 
ergebenſt ag. 
Jacobine den 18. May 1823. 
v. Roſenberg Lipinsky, auf 
e ebnen 


f 3 442 u 
der Katineatiohsurfuhden an gerechnet. Sechs Mo; 
nate 25 Ablauf Dat ee werden he den 
pohen kontrahirenden Mächte Behufs einer Verlänge⸗ 
rung derſelben übereinkommen, wenn eine ſolche in ih⸗ 


ihrer Abſicht liegt. Im entgegengeſetzten Falle wird 


man ſich jedoch nicht weniger an die 


und alten, 
welche bei den auf die Schiffahrt und den ald 1 


beziehenden Beſtimmungen des zu Wien am 15 

1815 unterzeichneten Vertrages zum Leitfaden gedient 
haben. — Narifiention. — Art. a. Gegenwar⸗ 
tiger Vertrag foll ratiſteirt und die Ratificationsurkun⸗ 


des follen innerhalb 6 Wochen, oder wo möglich, noch 


früher, ausgewechſelt werden. Se geſchehen und uns 
72 nt 11. März: 

terzeichnet zu Berlin, den 2 1825. 

(L. S.) Graf v. Bernſtor f. 

(L. S.) Baron v. Mohrenheim. 


Dieſer Vertrag ik ratiſteirt, und die Ratificationdr | 
Urkunden darüber find am 17. April 1825 gegen einau⸗ 


der ausgewechſelt worden. EI 
In Folge dieſes Handels⸗Vertrags iſt durch eine Al⸗ 
lerdöchſte Kabinetsordre vo 


der Oder traufikiren, publieirt worden. 


kannt, daß Se. Majeſtaͤt der Koͤnig, auf mein 


unterthaͤnigſtes Anſuchen, wegen meiner 55jaͤh⸗ 
ienſtzeit, mich in den Ruheſtand, mit 
Beibehaltung meines bisherigen Gehalts, Aller⸗ 


rigen 


gnaͤdigſt geſetzt haben. 
Breslau den 17, Mai 1825. 
Tiedemann, Lieutenant und Adſu⸗ 
tant im vormaligen Regiment von 
Lattorf, zuletzt Buchhalter bei der 
Koͤnigl. Regierungs-Haupt⸗Kaſſe 
bhieſelbſt. f ER 


* 


Der General von Briefen nebſt Frau haben 


dle Ehre, ihren Verwandten, Freunden und 
Bekannten die heute vollzogene eheliche Ver⸗ 


bindung ihrer zweiten Tochter Bertha, mit 


dem Freiherrn von Huͤnerdein auf Harke⸗ 
rode im Mansfeldſchen, hierdurch ergebenſt 
anzujelgen. . 


Düffeldorf den 2. Mal 1925, 


1. April 


zten d. ein neuer Tarif 
für die Durchgaugs⸗Abgabe von Warren, die rechts 


Da ich beute mein 24ſtes Lebensjahr antrete, 
ſo mache ich meinen Freunden zugleich mit be⸗ 


Sanft entſchlummerte heute in der fünften 
Morgenſtunde unſer innigſt geltebter Ehegatte, 
Vater und Bruder, Herr C. W. Seebald, 
in dem Alter von 71 Jahren. In tiefem Schmerz 


uͤber den Verluſt des Edlen weihen wir dieſe 


Anzeige unſern entfernteren geehrten Anver⸗ 
wandten und Fkeunden, mit der Bitte um ihre. 
guͤtige ſtille Theilnahme. 

Markt Bohrau den 15. Mai 1825. 7 
Henriette verwittw. Serbald, geb. 
1 ergmann. a 
Auguſt Seebald, N als hinter⸗ 

Karl Seebald, „ laſſene Kinder. 

Charlotte Seebald, als Schweſter. 


a N 


Von ſtiller Theilnahme uͤberzeugt, zelgen wir 
Verwandten und Freunden den nach langer 
Krankheit erfolgten Tod unſerer Tochter Anna, 
im noch nicht vollendeten dritten Jahre, an. 

Breslau den 16. Mai 1825. 
C. Freiherr von Seherr⸗Thoß, 
auf Moſchen. i \ 
Conſt. Freyin von Seherr⸗Thoß, 
geb. Moriz⸗Eichborn. 5 


Am 26ſten v. M. ſtarb nach 16monatlichen 
Leiden, in feinem 26ſten Jahre, an der keber⸗ 
ſchwindſucht, der Koͤnigl. Land⸗Gerichts⸗Re⸗ 
ferendarlus Eduard Rathſtock, zu Frauſtadt. 
Thellnehmenden Freunden und Bekannten jeis 
gen dieſen ſchmerzhaften Todesfall an. 

Frauſtadt im May 1825. 8 

Die Hinterbliebenen: Vater, Ges 
ſchwiſter und Schwager. — 
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Theater Anzeiger Mittwoch den 18ten; 


Der grade Weg der Beſte. — Zum er⸗ 


fienmal; Die Schneid er⸗Mamfells, Vaudeville in ı Alt 


von Angely 


Er ſte Beilage 2 


N 
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Erste Ballage zu No. 89. der peivilegieten Schleſſchen Zeitung. 
—.. Ba ae Map agage ei 


In der privilegieren Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn' s 
> Buchhandlung iſt zu haben 8 

Wald, Matthaͤus. Ein Roman, a, d. Engl. uͤberf. von W. A. Lindau. 2 Bde. 8. Lelpzig. 
„ Hartmann. S i I AKthlr. 20 Sgr - 
Böckel, Dr. E. G. A., Predigtentwuͤrfe. tr Band. Ueber die Evangelien. gr; 8. Greifs⸗ 
walde. Univerſitaͤts buchhandlung. . 1 Rthlr. 15 Sor. 
Elauren, H., der Sylveſterabend und der Doppelſchuß. Zwei Erzählungen. 8. Dresden. 
Hiiſcher. br. a l a 8 3 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Erskine, T. Esg., Bemerkungen über die innern Gründe der Wahrheit der geoflenbarten 
Religion. Nach der Sten Ausg. a. d. Engl. übers. von G. W. Leonhardi. 8. Leipzig. 
Tauchnitz. bre. | ı Athlr. 15 Sgr. 

5 auf Velinpapier. : 2 Rthlr. 
Ottemann, F. Sammlung von Aufgaben aus der ebenen, Trigonometrie. Zum Schul- und 
Privatgebrauche. 8. Berlin. Schleſinger. 8 18 Sgr. 


Merckel, J. ©, neuer Commentar zur allgemeinen Gerichts, Depofitals 
und Hypotheken⸗Ordnung, nebſt Bemerkungen zur Theorie von Prot e⸗ 
ſtatlonen. 2 Bde. gr. 8. Breslau. 1817. 4 Rihlr. 15 Sgr. 
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Zwei Anſichten vom Zobtenberge: nie eur 
0 : ‘ Proſpect der Kirche auf dem Zobtenberge neöſt dem dabey befindlichen Mo 

* atze. 134: . - 1 r. 
otens: das Dorf Strelitz nebſt dem Zobtenberge, und der am Fuß deſſelben liegenden 
Probſtey Gor kau. 8 I qRthlr. 


— 


— 
1 


er Angefommene Fremde. A 
In den drei Bergen: Hr. Darbaud, Negotlant, von Paris. — Im goldnen Schwerdt: 
r. Wulbrand, Kaufman, von Köln; Hr. Hierſemenzel, Kaufmann, von Glogau; Herr Sichel, 
r. Fledler, Doktores Med, beide von Frankfurt a. M. — In der goldnen Gans: Hr. Ba⸗ 
ron von Gregory, von Schlaupe; Hr. v. Gregory, Kaufmann, von Hirſchbergz Hr. v. Tſchammer, 
von Dromsdorff; Hr. Hohberg, Gutsbeſ., von Stanowitz; Hr. v. Prittwitz, von Se Herr 
Wahl, Kaufmann, von Paris; Hr. Llon, Kaufmann, von Frankf. a. Oder; Hr. Schmidt, Oberamt⸗ 
mann, von Oele; Hr. Seidel, Kaufmann, von Gnadenfeld; Hr. v. Aulok, von Pangel; Hr. Korb, 
Bau-Conducteur, von Oppeln; Hr. Wilhelmi, Major, von Nelſſe. — Im Rautenkranz: Hr. 
Balluſek, Hofrath, von Karlsruhe; Hr. Beutner, Hauptmann, Herr Feige, Juſtiz⸗Commiſſ⸗, beide 
von Liegnitz. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Kospoth, von Brleſe; Hr. v. Hocke, Lane, 
rath, von Poſelwitz; 85 Hoffmann, Wlrihſchafts⸗Jaſpektor, von Trlebuſch. — Im blanen 
lech: Hr. Graf v. Dyhrn, von Gimmel. — In der großen Stube: Hr. v. Rouppe rt, 
itimeiſter, von Herruſtadt; Mr. Philippi, Stadt⸗Wundarzt, von Grabow; Hr. Meyer, Zoll⸗Kon⸗ 
trolleur, von Namslau. — In der goldnen Krone: Hr. Hatſcher, Gutsbeſ., von Kaſſerswal⸗ 
dau. — In zwel goldnen Löwen: Hr. Koch, Ob. L. G. Auscultator, von Brieg; Hr. von 
Stein, von Zyrowa; Hr. Diebitſch, Juſtiz⸗Commiſſ., von Neustadt. — Im geldnen Löwen: 
Hr. Baton v. Reltzenſteln, von Schwelduſtz; Hr. Seldel, Gutsbel, „von Wetirſſch. — Im weis 
Ben Storch: Hr. Graf v. Pfeil, von Johndorf. — Im Privat, Logs: Hr. Fiſcher, Regle⸗ 
rungsrath, von DE e ro. 43 Hr. Voͤrſch, Secretair, von Krotoſchin, Herrngaſſe 
No. 20; Hr. Seybold, Paſtor, von eterswaldau, No. 559. Hr. Ferrarp, Kaufmann, von Zoblen; 
gage Konducteur, von Brieg, No. 818; Hr. Franz, Bank, Buchhalter, von Berlin, Sand⸗ 
ſtraße “Im . 5 1 
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z Uhr, wurde der Gutspaͤchter Wilhelm Tietze allhier, auf der en nach Glogau fü 
renden Landſtraß:, zwiſchen den beiden Grenzen von Pilgramsdorff und Dammer, durch einen 
Schuß, welcher aus dem zu letzterem Dominto gehselgen Hauhe oder Kaͤhnigt gefallen, von ei⸗ 
ner Kugel in den Unterleib getroffen. Der Beſchädigte If in Folge dieſer Verwundung noch an 
dem gedachten Tage verſtorben, der boͤſe Vorſatz ſelner Ermordung aber, durch einen Dritten 
faſt außer Zweifel. Indem dieſer Verbrechens: Fall nach Vorſchrift der Geſetze hierdurch zur 
allgemeinen Keyntniß gebracht wird, wird zugleich Jedermann, beſonders aber jede reſp. Civil⸗ 
und Militair⸗Behoͤrde dlenſtlichſt erſucht, ſich die Ausforſchung des Thaͤters angelegen ſeyn zu 
laſſen, fo wie nicht nur die, etwa noch bekannt werdenden, und zu deſſen Entdeckung führenden 
Tbatumſtaͤnde, dem unterſchriebenen Gerichts⸗Amte anzuzeigen, ſondern auch ihn ſelbſt feſtzu⸗ 
halten und gegen Erſtattung der Koften, nach kuͤben abzuliefern. Dem Angeber wird die Ver⸗ 
ſchweigung ſeines Namens, ſo weit es nach den Geſetzen geräte tft, hlermit zugeſichert. Eifes 
moſt den 13628 May 18257 Er Das Gerichts⸗Amt von Eiſemoſt. N 

N Krauſe, Juſt. 

(Beiträge) Als milde Gaben fuͤr die Abgebrannten in Marſchwitz bei Oblan ſind eingegangen: dom 
Herrn Banauier Weigel 8 Ahl. a Korn mehrere ai i 1 9 5 8 2 1 0 Bllcer von Wahl⸗ 
adt 10 Rthlr., Hr. Wollmäkler Neichenbach 5 u „Kaufmann Böhm 1 Kthlr., Hr. Obriſt v. Stranz l. 

5 Rthit, Herr Kaufmann Große s Rihlr., Hr. Kaufmann H. E. a pthlr., Herr Jutz Commifftensrarh guide 

wig z ethlr., Madame W — — 5 tthlr.,. ein Ungenaunter 3 Rthlr., zwei Ungenannte 2 thlr.“ ein Ungenannter 

1 Friedrichsd'or in Golde, Frau Stadtraͤthin Baldowski 10 Rthl. und einen Nock, ein Ungenaunter s Nthlr., 

Hk. C G. Reimann in 4 K 0. Hr. Major v. N gs Kthlr., ein Ungenannter 10 Rthlr., Hr. 


. 


N. S. Leipziger 2 Rthlr., Hr. J. M. Leipfiger a Rthlr., Hr. Tſchoepe 1 Rihle., vou J. R. 1 Rthlr., von H. 
a Rthlr., Herr Kaufmann Schröter 3 Rtdlr., Hr. Superintendent Müller in 
Ohlau 2 Rthlr., Herr ꝛc. Inſpector Nimann in Ohlau 1 Rthlr., von 8. S. 23, 3 Rihlr. von Cithr. aus Oels 
1 Dukaten in Golde, von Oppeln 1 Athlr., Herr Stadtrichter Gottſchling in Pransnitz 1 Neblf , Ungenannte 
1 Pakt Kleider, Hr. Kaufm. Gt. 1 Paket alte Tuchkleider, Hr. Kaufm. C. 1 Dukgten in Golde, Hr. Kaufmann 
G. P. R. 4 Kthlr., Herr M. B. Friedenthal 2 Rthlr. und altes Schuhwerk, Herr L. Krob desgleichen, Heir 
Frauſtaͤdter 2 Rthlr., Herr v. B. 2 Rthlr., ein Ungenannter 4 Athly, von W. O. K. 1 Rthlr., eine Ungengunte 
10 Sg, * Abrah. Steinmann 3 Atblr., Mad. Schindler ein Packet Wäfche und n Kerr Kauf, 
mann C. W. 1 Parr Beinkleider 2 Weſten und 1 Tuch, Hr. Baron v. Oſtheim 3 Rthir, Hr. Aetuarſus Jäſchke 
15 Sgr. Muͤnze, von H. aus Trebnitz 2 Kthlr und 1 Paket, Herr Banquier Franck 5 Athlr., eine Ungenannte 
15 Ellen Leinwand, 4 Schuͤrzen und 3 Tücher, Hr. A Miriſch 1 Rthlr., Herr Heinrich 1 Rthlr., Herr 
Coffetier Liebich 3 Rihlr., von T. 3. 1 Riblt., welches ich unter gehörſamſter Dankſagung und Bitte um fer‘ 
nere geneigte Unterſuͤtzung anzuzeigen nicht verfeple. Marſchwitz den 16, Mai 1826. 
2 ERBEN. 3 Cochlovius, Pfarrer. 


(Aufforderung an Abgebrannte.) Durch die leider auch dies Jahr ſchon wieder 
Statt gefundenen Feuersbruͤnſte befinden ſich gewiß viele Familien. ohne Obdach, vielleicht auch 
ohne Erwerbsmittel. Von dem Wunſche beſeelt, ihnen nach Kräften zu helfen, fordert unter⸗ 
zeichnetes Domknium diejenigen, welche ſich dazu geneigt finden ſollten, hiermit auf, hleher zu kom⸗ 
men und ſich zu melden, wo ihnen Wohnung, Feuerung und Erwerb durchs ganze Jahr, gegen verhälts 
niß mäßig zu leiſtende Arbeit bei der Oekonomie und den Hüften ꝛc. werden fol. Dleſelben muͤf⸗ 


ſen ſich jedoch wegen ihrer Rechtuachkeit und bisberlgen guten Aufführung durch mitzubringende 


Atteſte Seitens des betreffenden Herrn Kreis⸗Landraths und Geiſtlichen auswelſen. Es würde 
dafür geſorgt werden, daß einige Familien aus einem und demſelben Orte, wenn fie es wuͤn⸗ 
ſchen, auch hier in einem Dorfe oder Colonie von Dienſt⸗-Familien⸗Etabliſſements zuſammen 
wurden wohnen koͤnnen, alſo ungetrennt auch hier bleiben. R 
Bitſchin bei Toſt in Oberſchleſten, den 12. Mai 1825. G. Graf Sehrr Thoß, 
’ auf Bitſchin ıc, 


(Bekanntmachung.) Das im Namslaufchen Kreiſe, eine Meile von der Kreisſtabt be⸗ 
legene Vorwerk, Windiſch Marchwitz, fol mit den dazu gehörig geweſenen bei Niefe belegenen 
Wieſen, einer zur Huͤtung geeigneten Forſt⸗Parzelle der Paſternik genannt und der Branntwein⸗ 
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brenucrey, im Wege des Meiſtgebots verkanſt werden. Der Flaͤcheninhalt betraͤgt an Aeckern, 
Wieſen, Hutungen incl. 14 Morg. 6 QR. Unland, 857 Morg. 163 DRS 81 Morg. 72 QR. 
die Wieſen bei Niefe; 32 M. 57 DM die Hätung und 4 M. 78 AN eine dazu zu legende in den 
Wie ſen belegene Forſt⸗Parzelle; zuſammen 976 Morgen 10 „Der Termin hiezu ſteht den 
14. Juni b. J. Vormittags um 9 Uhr zu Namslau im Geſch ts⸗Lotale des Landraͤthl. Amtes, 
auf dem ehemoligen Commando Schloſſe, an, woſelbſt ſich zahlungsfaͤhige en eln finden 
und die Bedingungen des Verkaufs vor dem Termin daſelbſt, und in der Don ainen⸗Regiſtratur 
det unterzeichneten Regierung einſehen koͤnnen. Breslau den 2. May 1825. X 
Bee Koͤnigl. Regierung Lite Abtheilung. 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Es ſoll das zur Boͤttchermelſter Schubelſchen erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Waſſe gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfer⸗ 
tigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Matertaſten⸗Werth auf 4350 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber auf 4,696 Rtblr. abgefhägte Haus No. 1226, im 
Wege der Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſeßten Ter⸗ 
minen namlich den zoſten Juli und den aoſten September, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
torifchen Termine den agften November Vormittags um ir Uor vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Natb Beer in unſerm Partbeien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, bie beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
- tereffenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
nen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der Letztern, ohne daß es zu dieſem 
zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 18. April 1823. 
5 8 Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 3 
(Vermietbung.). Die auf dem Dohme hierſelbſt belegene zuletzt vom Herrn Prälaten: 
von Woſtrowsky bewohnte Curie nebſt Garten, ſoll einſtweilen auf den Zeitraum bis zum 
1. October d. J. Öffentlich an den Meiftbietenden vermiethet werden. Hiezu haben wir einen 
Termin auf den 2often d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr im bieſigen Rent⸗Amts⸗Locale ander 
ruumt, und laden Miethluſtige ein, ſich in demſelben einzufinden, ihre Gebote abzugeben und. 
den hoͤbern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Breslau den 15. Mah 1825. 3 
2 5 a Koͤnigl. Rent⸗Amt; 827 
(Auction) Es ſollen am ig9ten d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags: 
von z bis 5 Uhr, in dem Hauſe No. Era Ringe, die zum Nachlaſſe der Wittwe-Hirth'gensrte 
gen Effecten, beſtehend in Kupfer, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtucken und Hausgeräth, an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſtelgert werden. Breslau den 14. May 1825. 
8 Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Bekanntmachung wegen oͤffentlicher Veraͤußerung der pro 1825 in Natura zu lie⸗ 
fernden Heidersdorfer Muͤhlen-⸗Zinſen.) Zur oͤffentlichen Veräußerung der pro 1825 in Nas 
tura zu liefernden Heidersdorſfer Muͤhlen⸗Zinſen, beſtebend iu 1 Scheffel 6 Metzen Weigen⸗ 
Riedl; 12 Scheffel 4½ Metzen Roggen⸗ oder Herrn⸗Mehl; 159 Scheffel 61/4 Mtzn. Geſinde 
Brodtmehl; go Scheffel 14 Men. Kleien, ſaͤmmtlich Preuß. Maas, iſt der Bietungs⸗Texmin 
auf den zoſten May dieſes Jahres Vormittags um 9 Uhr im Steueramtlichen Local zu: 
Nimpeſch anberaumt worden. Indem wir Kaufluſt'ge hierzu einladen, bemerken wir vorläufig, 
daß der Beſtbletende bis zum Eingange des Zuſchlags an fein Gebot gebunben bleibt. Käufer. 
if verpflichtet ſich das erſtandene Zinsguth bei den Cenſiten in Heidersdorf auf elgene Koſten 
Wartaliter abholen zu laſſen. Die übrigen Bediagungen werden bei der Licitation bekannt ge⸗ 
macht werden. Nimptſch den suten April 1825. ne 8 
e Beet Koͤnigl. vereinigtes Steuer; und Kent Amt. 
R Aden oſtellverkauf in Oels.) Die dem Fleiſcher Carl Friedrich Kuͤgler zugeho⸗ 
ge, in der hieſigen Faͤrbergaſſe belegene, auf 1025. Rthlr. Courant geſchaͤtzte Brandſtelle wird 
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auf ben Antrag eines Hypothekenglaͤubigers den zoſten May Vormittags Ir Uhr auf hieſt⸗ 


gem Rathhauſe zum Verkauf ausgeboten werden. Die Taxe lſt in der Regiſtratur des unters 
zeichneten Gerichts nachzuſehen. Oels den zoſten Maͤrz 1823. Das Stadt⸗Gerlcht. 
(Verpachtung.) Es ſoll die im Lrobſchuͤtzer Kreiſe, 3 Meilen von Ratibor und 5 Mel⸗ 
len von Leobſchuͤtz belegene und dermalen unter landſchaftlicher Sequeſtration ſtehende Herrſchaft 
Hultſchin, von Johannis 1825 ab, auf 9 bintereinander folgende Jahre, entweder im Ganzen 


oder in einzelnen Parcellen im Wege der offentlichen Licitation verpachtet werden. Cautions⸗ 


faͤhige Pachtloſtige werden daher eingeladen, in dem auf den 16. Juny d. J. Nachmittags 3 Uhr 
anberaumten Blethungs -Termine, vor dem, von uns hierzu ernannten Commiſſartus, Landes⸗ 
Aelteſten Grafen von Sedlnitzky, ſich in dem hleſigen Landſchafts⸗Hauſe, entweder per ſoͤul ch 


oder durch gehörig legitimirte Mandatarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben und Falls letz⸗ 


tere von dem naͤchſten Fuͤrſtenthums⸗Dags⸗Collegio für annehmbar befunden worden, ſodann den 


Zuſchlag zu gewärtigen. Uebrigens ſteht es Jedem ftei, bis zum gedachten Termine ſich an 


Ort und Stelle von dem Zuſtande der zu rpachtenden Realitäten: näher zu Überzeugen. Ratibor 
den 8. April 1825. Oberſchleſiſches Landſchafts⸗Collegium. 

(Edtietal-Citation.) Von dem Königlich Preußiſchen Gerichts Umt der Herrſchaft 
Groͤbnig werden nachſtehende 2 Militair⸗Perſonen, namentlich: der Soldat Joſeph Wir⸗ 
woll aus Fernau, und ber bei der toten Compagnie des Büfelier Bataillons, ırten vinien-In⸗ 
fanterie⸗Regiments (aten Schleſiſchen) geſtandene Franz Schind aus Schönbrunn, beide 
Leobſchuͤtzer Kreifis, von deren Leben und Aufenthalt ſeit mehrern Jahren keine Nachricht eins 
gegangen iſt, nebſt den von ihnen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer 
hierdurch vorgeladen: ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 15 ten July 
1825 früh um 9 Uhr in der Behauſung des unterzeichneten Juſtitiarii zu beobſchuͤtz anberaum⸗ 
ten Termino entweder ſchriftlich oder 8 zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, 
widrigenfalls die Verſchollenen für todt erklaͤrt, demnach in Anfehung ihres gegenwärtigen 
Vermoͤgens verfahren, und die Exiſtenz von unbekannten Erben nicht angenommen werden tolrd. 
Uebrigens wird den Verſchollenen und deren etwanigen Erben und Erbnehmern bekannt gemacht: 
daß, wenn ſie an der perſoͤnlichen Erſcheinung verhindert werden ſollten, ſie ſich bei ermangeln⸗ 
der Bekanntſchaft, einen oder den andern von den Leobfchäger Gerichts- Aſſiſtenten Mader, 
Köcher und Bernhard zum Mandatarto waͤhlen koͤnnen, den fie aber mit hinlänglicher Ins 
formation und gehoͤriger Vollmacht verſehen muͤſſen. Groͤbnig bei Leobſchuͤtz den zten Sep⸗ 
tember 1824. 5 5 7 8 Koͤnigliches Gerichts- Amt hierſelbſt. 
(Bekanntmachung.) Der Bauer Gottfried Conrad zu Aſchitzau beabſichtiget auf feis 
nem Grundſtuͤcke, an einem auf demſelben entſpringenden Quellwaſſer eine eingängige ober⸗ 
ſchlaͤchtige Mahlmüͤhle anzulegen. In Gemaͤßhelt des Ediets vom 28ſten Detobet 1810 werden 
alle diezenigen, welche gegen dieſe Anlage eln gegründetes Widerſpruchsrecht zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Einwendungen binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher 
Friſt vom Tage dieſer Bekanntmachung angerechnet bei dem unterzeichneten landraͤthl. Amte an⸗ 
zubringen. Kittlitztreben den 27ften December 1824. 5 N 

Koͤnigl. Landraͤthl. Amt Bunzlauer Kreiſes. v. Koͤlichen. 

(Bekanntmachung.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht: daß auf den 
ten Juny c. a. Vor dem Deputirten Gerichts⸗Amts⸗Actuarlo Hrn. Grauer Vormittags 
8 Uhr in der Wohnung der verſtorbenen Frau Paſtor Oſtmann zu Jacobs walde der, nach 
derfelben verbliebene Moblliar⸗Nachlaß in Silber, Betten, Hausgeräthe und Kleider beſtehend, 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung öffentlich verkauft werden wird, wozu Kauf⸗ 
luſtige einlabet. Birawa den Aten Mal 1824. Das Juſtiz⸗ Amt Schlawentzttz. 

(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Juſtiz⸗Amtes wird hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht: daß auf den Antrag eines Perſona! Glaͤubigers die dem Franz 
Richter gehörige, in Kaͤntchen, Schmeidniger Kreiſes, gelegene Waſſermühle, beſtebend aus 
zwei Mahlgaͤngen, welche nach der gerichtsamtlichen Taxe incl. der Gebaͤude auf 4197 Rthlr. 
15 Sgr. gewuͤrdigt worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon oͤffentlich veräußert wer⸗ 
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den foll. Es find hierzu 3 Termine, und zwar den 15ten Junp, den röten Auguſt, per 
remtortſch aber auf den zyten October d. J. V. M. 10 Uhr in der Schloß⸗Amts⸗Kanzelei 
zu Käntchen anberaumt worden und werden hiermit Kauftuſtige und Zahlungs faͤhige aufgefor⸗ 
dert in dieſen Terminen, beſonders aber in dem peremtoriſchen zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und demnächft zu gewaͤrtigen, daß in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu 
laffen, der Meiſt- und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewärtigen hat. Breslau d. 29. Mär; 1825. 
4 { \ Das Freyherrl. v. Zedlitz Kaͤntchner Juſtiz⸗Amt. f 
(Adektiſſement.) Das auf 76 Rthlr. geſchaͤtzte Bleicher Gaͤrtnerſche Robothhaus 
in Zedlitzheide wird auf den 25ften Juny c. meiftbiefend verkauft. Kaufluſtige haben 
ſich in diefem Termine früh 9 Uhr allhler einzufinden, ihr Gebot abzulegen und den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen. Auch werden unbekannte Gläubiger des Gaͤrtner sub poena präclusi bei ihrem Aus⸗ 
bleiben mit vorgeladen, ihre Forderung anzuzeigen. Wuͤſtewaltersdorf den raten May 1825. 
f Das Gerlchts⸗ Amt. 
FCCFFFFFFCFCCCCCCCCCCCCCVVVVVVVVVVVVVVVVVV is 
Verkaufs Anzeige. f EN 
Das Dominium Kragfau 14 Meile von Scweidnig,.. 53 Meile von Bres⸗ 
au, will das daſelbſt ganz neu gebaute maſſtve, mit Flach⸗Werk gedeckte Brau- # 
baus nebſt der gegenuͤberſtehenden, ebenfalls maſſiven und mit Flachwerk gedeckten . 
„ Branntweinkfüche, dem neben dieſem ſtehenden Kretſcham, und einem großen, an 
letztern ſtoßenden Garten, aus freier Hand verkaufen. Der Preis dieſes Brau- 
= und Branntwein⸗Urbars der drei Güter Kratzkau, Gohlitſch und Pencken⸗ & 
4 dorf iſt drei Tauſend Reichsthaler Courant, die ſogleich bei der Ueberga⸗ ; 
Abe gezahlt werden müffen, was unerläßliche Bedingung if. Kauflu⸗ = 
7 ſtige und Zablungsfähige haben ſich bei dem Beamten Groͤhling zu melden} 
EEE ELTERN SEE I Se Fo 
Gutss Verkauf.) Ein Deminial⸗Gut, 21/2 Meile von Breslau, auf der deutſchen 
Seite gelegen, ſeit läuger als 70 Jahren im Beſitz einer und derſelben Familie, im beſten Wirth⸗ 
ſchafts⸗Zuſtande, und mit 9 zum Theil ganz maſſiven Gebäuden verſehen, will der dermalige 
Beſitzer wegen Kränflichfeit und hohem Alter ohne Einmiſchung eines Dritten verkaufen. Un⸗ 
terzeichneter wird es ſich als Verwandter des Beſitzers zum Vergnügen machen, ohne alles In⸗ 
treſſe jedem Käufer, welcher ernſtliche Abſichten hat, nähere Auskunft zu ertheilen. 
F. Braͤunert, Disponent in der Tuchhandlung Eliſabeehſtraße No. T. 
(Schaafoleh⸗Verkauf.) Bel dem Dominlo Weißenleipe, zwiſchen Jauer und 
Neumarkt, ſtehen 50 Stück felnwollige Zuchtſchaafe zum Verkauf. f - 
(Verpachtung.) Das Brau- und Branztwein > Urbar der Majorats⸗Herrſchaft Dyban 
zu Dy ban, 1/2 Meile von Steinau, und nahe an der Oder belegen, wozu mehrere Zwangs⸗ 
pflichtige Ortſchaften gehören, wird auf Johannt d. J. pachtlos. Mit guten Zeugniſſen ver ſe⸗ 
bene Pachtluſtige konnen ſich entweder bei dem Koͤnigl. Amts Rath Menzel in keubus, oder 
bei dem Wirthſchafts⸗Amte in Dyban deshalb melden. b 525 
(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Haydn, Sinf, militäire arr. à 4 mains 
No. G. 1 Achlr. 4 Ggr. — Mozart, Titus arr. p. le Pianof. a 4 m. par Ebers. 3 Rthlr. 12 Ggr. 
= Mozart, le Mariage de Figaro arr. à 4 mains par Ebers liv. 1.2.3. 6,Rthlr. — Ouslow, 
second. gr. Duo ä,4 m, op. 22. 1 Rıbir. 8 (gr. — Spohr, Ouveruire op. 12. arr. à 4 mains. 
10 Ggr. — Frommelt, leichtes Potpourri nach Melodien aus der Oper Jessonda von Spohr, 
f. Pianof. 74s Werk. 8 Ggr. — Götze, 6 pieces turques p. le Pianof. op. 2. 12 Ggr. — 
Reissiger, gr. Fantasie p. le Pinnof. op. 24. 20 Ggr, — Reissiger, Var. instructives p. le Pf. 
op. 28. 12 Ggr. — Reissiger, Danses brill. p. le Pf. op. 26, 1a (gr. —, Romberg, B. Divert. 
p- Fl. Violon, Viola et Violonc. op. 40. 1 Rchlr. — Spohr, Jessonda arr. en Harmonie par 
Barth. 4 Rthir. 12 Ggr. — Walch, pieces d’harmoniej pour Musique militaire. liv. 7. 2 Rülr. 
16 Ggr. — Würfel, Rondo brill. p. le Pianof. op. 24. 12 Ggr. — Ries, Abschieds · Concert 
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8 ER, : 
von England f. Pianof. oline Begl. 1325 Werk. a Rthlr. — Müller, musikalischer Rrüch:korb- 


oder Belustigungen am Pianof. ar Theil. 1 Rthle. 6 63. — Fesca, 6 Tafel- u. Trinklieger 
f. 4 Männerstimmen. op. 35. 1 Rthlr. 10 Ggr. —. Selmeider, deutsche Liedertafel 18 Helt 


enth. 6 Gesänge für 4 Männerst. 16 Ggr. — Kühnau Choralbuch. 2 Rthlr. 16 Ger. — nebst 


zu haben: 


vlelen andern neuen Musikalien, wovon nächstens ein Verzeichnifs erscheinen wird. 


(Predigt, Anz eige.) Heute iſt fertig geworden und bei dem Kirchendiener Klu ge 
zu St. Eliſabeth, und in der Leukartſchen Kunſt⸗ und Buchhandlung um 4 Ggr. Court. 


Die Feyer des drel hundertjährigen Jubelfeſtes der Kirche zu 
St. Eliſabeth. Eine nachträgliche Gabe von Dr. S. G. Tſcheg⸗ 
gey. Paſtor Prim. zu Breslau. Auf Verlangen gedruckt. Der 
Ertrag iſt für die kuͤnftige Reparatur der großen Orgel in dieſer Kirche beſtimmt. 

Außer zwei Predigten des Verfaſſers, die erſte am Sonntage Miſeric. Dom. und die 
andere am Jubelfeſt ſelbſt, von ihm gehalten, enthält dieſe Schrift eine kurze geſchicht⸗ 
liche Nachricht von der St. Eliſabeth⸗Kirche, und den wichtigſten ſie betreffenden Ereig⸗ 
niſſen. Möge der Zweck, um deswillen fie gedruckt worden, dieſer kleinen Schrift recht 
viele Freunde gewinnen. 


Nachricht für große Bier- und Branntweinbreunereten, auch 
. Zuckerſledereien à. f w. ‚ 

„Es war laͤngſt ein Gegenſtand mehrjaͤhriger Verſuche für wich, in hölzernen Gefäßen 

alle Fluͤßigkeiten in großen Quantitäten mit moͤglichſt wenig Brenn⸗ Materialien, ſchuell und 

anhaltend zu kochen; endlich ſammelte ich mir bierzu die wichtigſten, zum Ziel führenden. Ideen 


und Materialien, durch mehrfache Erfahrungen u. ſ. w. in Holland und England dergeffadt, daß 


und Schuhbruͤcken⸗Ecke, bel 


letzt hierin etwas Vollkommenes wirklich gelelſtet werden kann. Sollte daher ein reſp. Here Be⸗ 
figer. obiger Brenn⸗ und Siedereien nähere Auskunft hierüber waͤnſchen, fo ſtehe ich mir Zeich⸗ 
nung und Mobell zu Dienſt, indem ich nur noch als zuverlaͤſſig bemerke, daß die Anlage um die 
Hälfte wohlfeiler, der Brenn⸗Materlallen⸗Bedarf um 2/ geringer und der Betrieb ſelbſt um 
gar Vieles leichter iſt, als bei den bekannten, gewöhnlichen Brenn- und Siedereien. Poſtfreie 
Briefe finden mich im goldnen Schwerdt, auf der Friedrich Wilhelmstraße. Perſoͤnlich bin 
ich erſt vom agſten Mat c. ab zu ſprechen. Breslau den 1yten Mal 1825. 

5 ; Anton Hirſchberg, Mechanicus. - 

(Anzeige.) Auf die viel an mich ergangenen Anfragen, wenn die zu Nauffe, Neumar't⸗ 
ſchen Kreiſes, etablirte Bade-⸗Anſtalt eröffnet werden wird — beehre ich mich einem geehrten Pu⸗ 


licum ergebenſt zu antworten: daß ſolches den 26ſten May e. geſchehen wird. 


a A. Speer, Beſiger der Mlneral⸗Quche. 

(Anzeige.) Schoͤner fetter Schweizer Kaͤſe, auch gruen Kraͤuter⸗Käſe, holland. Süß⸗ 
milch⸗Kaͤſe, Brabanter Sardellen, Franz. Capern, gepreßten Caviar, Braunſchw. Wurſt, Crem⸗ 
ſer Senf, beſten weißen Sago, Dalm. Feigen, Mandeln in Schalen, ganz fein Prob encer Oel, 
ächten Gruͤnberger Wein⸗Eſſig, Citronen, ſebr guten Arrak, eingemachten oſtindiſchen Ingber⸗ 
und Lelpziger Calmus, wie auch Zucker, Kaffe und alle Sorten Sbeterey-Waaren nebſt den de⸗ 
ſten Sorten aͤchten Hollaͤnd. und Hamburger Paquet⸗Tabacken, verſchiedene Sorten ſeyr gutem: 
Tonnen⸗Enaſter und feine Cigarro's, auch keipziger Carotten und age andern Sorten beſten 
Schnupftaback, werden für billige Preife verlauft Ro. 1197. . „Ohlauer⸗ 

5 3 A. Barthel. 
(Anzeige.) Sehr ſchoͤne waſſerdichte Herrenhuͤte in Filz und Seide, neueſter Fagon, em- 

pfingen ſo eben in bedeutender Auswahl Huͤbner & Sohn, 

N 3 an ehemaligen Naſchmarkte neben der Apotheke No. 433. 


5 Sum bevorſtehenden Wollmarkt. 

empfehle ich mich einem hochgeehrten Publikum ergebenſt mit Anfertigung von Damens⸗ 
Kleidern nach der allerneueſten Mode, als auch mit beſtaͤndiger Lieferung engliſcher Wie⸗ 
ner und Pariſer Corſets zu den Preiſen von ı Rthlr. 25 Sgr. bis 6 Rthlr. Court. Eben⸗ 
falls find bei mir zu bekommen: Corſetts für verungluͤckte Erwachſene und fuͤr Kinder zur 
Verbeſſerung eines fehlerhaften Wuchſes. Auch jede auswaͤrtige Beſtellung werde ich aufs 
Schleunigſte und Beſte zu beſorgen bemuͤßt ſeyn. Zugleich verpflichte ich mich: wenn ein 5 


: ſolches Corſett beim Anproblren nicht ganz vorzuͤglich paſſen ſollte, daſſelbe, wenn 
es unbeſchaͤdigt, ohne die geringſte Weigerung zurück zu nehmen, und dafuͤr ein an⸗ 
deres, dem ſtrengſten Verlangen gemäß, zu verabreichen. Ferner mache ich bekannt, daß 

? ich im Stande bin nach einem mir zu übergebenden paſſenden Ueberrock alle Gattungen von 
Kleidungsſtucken und Schnuͤrmieder, ohne Maas nehmen zu dürfen, nach Wunſch zu lie⸗ 
fern. Diejenigen, welche mich mit ihren Aufträgen zu beehren die Guͤte haben, werden 

L ſich gewiß in ihrer Erwartung nicht getaͤuſcht finden, indem Ich außer ganz votzuͤglicher 

2 Arbeit auch bei der ſchleunſgſten Bedienung die moͤglichſt billigen Preiſe zu gewähren, 
fortwährend mich beſtreben werde. f 

S. J. Bamberger aus Wien, wohnhaft auf der Schmiedebruͤcke rechts vom 
f Ringe beim Goldarbeiter Herrn Wully, No. 2. 
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(Marlinirte pommerſche Bratheringe) habe den letzten Transport erhalten, und 
ti das Stuck mit 1 1/2 Sgr. Court. zu haben, 17 

F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Salzring. 
. (Anzelge.) Ich zeige ergesenfi einem hochzuverehrenden Publikum an, daß bei mir jetzt 
alle Tage Leipziger Fladenkuchen, Preßburger und Bamberger Zwleback, ſo wie auch alle Sor⸗ 
ten feine Bäckereien und guter Kuchen zu haben find, auch werden Beſtellungen bei mir ans 
genommen. Caroline verw. Schramm, Blſchofsgaſſe No. 9. Im Schwerdtfiſch. 
0 (Lotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der byſten Königl. kleinen Lotterie trafen in meln 
Comptoir; 100 Rthlr. auf No. 4544 12798. — J0 Nthlr. auf No. 5812 49. — 20 Kthlr. 
auf No. 4535 42 5804 19 9348 49.— 10 Rthlr. auf No. 4503 5807 30 14120 23. — 
5 Rthlr. auf No. 4509 12 27 39 5803 17 23 45 26 34 35 44 9335 37 45 14114 18. — 
4 Kehle. auf No. 4513 23 26 45 49 5802 33 40 42 9333 34 36.47 51 54 68 12795 14128 
= 38 42 seie f re kooſen zur Foſten kleinen Lotterie und Kauflooſen zur sten Klaſſe 51ſter 
otterie empfiehlt 0 
H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße lm grünen Polacken. 

(Lotterle⸗Gewlnne.) Bel Ziehung der 6gften kleinen Lotterie find folgende Gewinne 
in mein Comptoir getroffen: 150 Rthlr. auf No 3602, — 100 Rthlr. auf No. 4544 6738 
— 50 Rthlr. auf No. 6742 7816 358849. — 20 Rthlr. auf No, 4535 42 6735 8617 26161 
35862 71. — 10 Kthlr. auf No. 3022 48 78 6117 46 56 84 94 96 6722 7844 8622 31 
60 76 26169 32457 92 38035. — 5 Nthlr. auf No. 3:05.23 24 46 47 61 62 3368 83 
4539 6108 54 04 89 6708 7810 20 57 61 79 8686 96 26167 89 92 99 32488 35821 50 
68 81 84. — 4 Rthlr. auf No. 3017 20 29 32 34 42 44 s6 69 77 82 98 3357 64 65 
66 69 78 79 4545 49 6104 10 12 13 27 39 40 53 55 37 58 6160 71 81 92 200°6704 7 
12 15 18 6725 27 33 36 7808 18 19 32.41 42 7859 70 74 80 81 91 95 97 8621 30 8659 
69 78 84 89 92 93 94 26153 26155 76 8 81 83 32451 52 64 55 32474 82 90 97 35805 
10 11 14 15 35819 20 24 26 28 35 42 47 64 69 35872 80 87 89 94 99. Zur Klaſſen und 
kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Looſen 

. Sof, Holſchau jun., Salz⸗ Ring, nahe am großen Ring. 

(Lotterie⸗Gewinne.) Bei Jiehung 69ſter kleinen Lotterie find nachſtehende Gewinne 
in mein Comptoir gefallen, als: roo Rthlr. auf No. 12228 32 17704 21996. — 50 Rthlr. 
auf No. 21970. — 20 Rthlr. auf No. 12203 67 14020 17466 17747. — 10 Rthlr. auf 
No. 12226 79 14027 55 74 75 85 17721 99 21973 30127. — 5 Kthlr. auf No. 12220 
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23 49 98 140229 40 4 96.97 17452 83 7715 3 41 75 93 21905 14 68 30111 31 43 44. 

— 4 Fehlr. auf No. 72202 27 34 35 40 48 45 61 63 66 80 83 93 14031 22 26 34 35 

53 60 63 71 92 17470 81 62 85 89 94 99 17766 7 14 % 34.39 48 51 77 BI 90 Dt 92 

7 15 21 22 24 53 58 63 69 77 89 97 30103 22 28 35 37633 40 43. Mit Looſen 

gür 7oſten klelnen Lotterſe empfiehlt ſich Schreiber, Salz⸗Ring im weißen Loͤben. 

(Geſuch.) Ein Mädchen von guter Erziehung, welche zugleich die noͤthigen Schulkennt⸗ 
niſſe beſitzt, wird geſucht. Das Naͤhere im Zwlrn⸗ und Baudgewoͤlbe auf dem Kraͤnzelmarkt 
neben der Apetheke. i ; 
 _(Unterfommen,Gefud.) Eine Frau in mittlern Jahren wuͤnſcht in einem gebildeten 
anſtandigen Hauſe auf dem Lande oder in der Statt als Erzieherin von Kindern, Geſellſchafte⸗ 
"ein oder Vorſteherln einer Wirthſchaft ihr Unterkommen zu finden. Ihre Verhaͤltniſſe erlauben 
ihr, hierbei nicht ſowohl die Größe des Gehaltes, als beſonders eine gute Behandlung zu be⸗ 
räckſichtigen, da der Hauptgrund dieſes Anerbietens der Wunſch noch nuͤtzlicher Thaͤtigkeit iſt. 
Zur Mittheilung des Naͤheren erbietet ſich K. Schneider, Profeffor, zu Breslau. 
FE (Schuhbruͤcke Nro. 46.) 

(Dienſtgeſuch.) Einige gute Wirthſchafterin, Kammerjungfern, gute Köchin, die bei 
großen Herrſchaften in der Stadt und auf dem Lande gedient haben, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen ſind, wuͤnſchen auf dem Lande oder in der Stadt dieſen Wollmarkt oder auf Johann eln 
gutes Unterkommen zu haben, auch iſt ein ſchoͤnes Logis dieſen Wollmarkt auf der Schmlede⸗ 
brücke in der Schmiede No. 36., zu haben. Auskunft bei der Frau Agent Strecker n, Schmie⸗ 

debräcke in der Schmiede No. 36. 2 Stiegen hoch. 0 Bet - 
(Verloren gegangener Huͤhnerhund.) Es iſt in der erſten Hälfte diefes M. von 
Gruͤnberg ein engliſcher Huͤhner-Hund, 5/4 Jahr alt, groß, maͤnnlichen Geſchlechts, mit auf⸗ 
fallend plattem Kopfe, von Farbe weiß, mit einigen braunen Flecken, flockigtem Haare, vor⸗ 
uͤglich an der Fahne und dem Behaͤnge, mit dem Einfpänner eines von Berlin hleher reiſenden 
aufmanns gelaufen. Naͤhern Erkundigungen zu Folge tft diefer ohne denſelben von Neu⸗ 
markt abgereſſt, dagegen eine gewiſſe Frau ., die mit ihrer Famille hier ebenfalls auf 
der Durchreiſe begriffen, den Hund Heb gewonnen, auf ihre Koſten vom daſigen Wirthe hat füts 
tern laſſen, darauf derſelbe, der beiläufig bemerkt, nicht Caro, fondern Hector heißt, ihrer 

Equipage in die Gegend von Brieg gefolgt it. Man darf nicht zweifeln, daß es der gnaͤdigen 

Frau angenehm feyn wird, dieſen Hund wieder an den Eigenthuͤmer bringen zu koͤnnen, daher 

diefelbe gebeten wird, ſolchen gegen Erſtattung der Koſten, nach dem Gaſthofe der goldnen Gans 

zu Breslau verabfolgen zu laſſen. Breslau den röten May 1825. 

(Geſellſchaftllech es ET rk) über die 3 Pfingſtfeiertage nach Fuͤrſten⸗ 

Be EN und Adersbach in billigſten Prelſen, im rothen Hauſe bei M. Färber, auf der 
euſchen⸗Gaſſe. f \ 

(Reiſe⸗Gelegenheit) nach Berlin 3 Tage unter Weges iſt beim Lohnkutſcher Raſtals⸗ 
ky in der Welsgerber⸗Gaſſe Nro. 3. in der geweſenen Toͤpfergaſſe. 
(Reiſegelegenhett.) S Gelegenheiten nach Berlin und allen Bädern Ift zu 

erfragen im goldnen Weinfaß auf der Büttnergg ſſe. N 

(Zu bermlethen) eine freundliche Stube nach der Straße auf der Schmiedebruͤcke 

No. 33, mit und ohne Moͤbels. Nachwelſung 2 Stiegen hoch, hinten heraus. 

8 (Wohnung zu vermiethen.) Eine Wohnung auf einer Haupt⸗Straße mlt einer ſchoͤ⸗ 
en Ausſicht iſt Vervaͤltniſſen wegen erſt jetzt zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen, Der 
gent Pohl giebt nähere Auskunft. N 

(Zu vermiethen) eine Remise zu Einlegung der Wolle. Naͤheres beim 
a Kaufmann Aug, Dempe im Feigenbaum, Ecke der 
K pr Kupferſchmidt⸗ und Altbüffergafle, f i 
Zu vermfethen.) Auf der Weidengaſſe No. 32 , eine Stiege hoch vorn heraus, iſt eine 
Stube nebſt Meublement, an eine ſollde Perſon vom 19 ten dieſes, bald abzulaſſen, auch als Ab⸗ 
ſteige » Quartier. Nähere Nachricht in der erſten Etage allda, 5 
Ay — 0. Zweite Beilage 
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Zweite Beilage zu No. 59. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f Vom 18. May 1825. >: 
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(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Chriſtian Daniel Ku h⸗ 
ſchen Vormundſchaft foll das dem David Levin Skloder gehoͤrige und, wie die an der Ge⸗ 
richts⸗Stelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung gachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 11462 Rtlr. 25 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 13647 Rtlr. 
3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 457. auf der goldenen Radegaſſe belegen, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Befigs und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Termi⸗ 
nen, nämlich den röten May c. und den 18ten Julius a, b., beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den arſten September c. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz-Ratb Vogt in unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. x. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subgaſtation daſelbſt zu vervehmen, Ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklärt wird, nach eingebolter Genehmigung des Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗Am⸗ 
tes der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings, die Löfhung: der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production 
der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 1 ten Februar 1825. 

- \ oͤnigliches Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Subhaſtatlons⸗ Patent.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſt⸗Lichtenſtein⸗Trop⸗ 
van⸗ Jaͤgerndorfer Fuͤrſtentbums⸗Gerichts, Koͤnigl. Preuß. Autheils, wird hiermit bekannt gez 
wacht: daß das in dem Fuͤrſtenthum Jaͤgern dorf und in dem Leobſchuͤtzer Kreiſe gelegene, nach 
der den 28. December 1824 gerichtlich aufgenommenen Taxe auf 33,136 Rthlr. 22 Sgres Pf. 
Courant gewuͤrdigte Rittergut Liptin, auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, im Wege der 
Crecution zur nothwendigen Subhaſtation iſt geſtellt worden, und in dem auf den s6ten May 
ea,, den ı6ten Auguſt c. a. und den r6ten November c. a. angeſetzten Terminen 
Öffentlich ſoll verkauft werden. Alle Kaufluſtigen und Zahlungsfaͤhigen werden demnach durch 
gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in den aben benannten Termiz 
nen, beſonders aber in dem letztern welcher peremtoriſch iſt, vor dem Deputirten Herra Juſtiz⸗ 
Nath Günzel, Vormittags um 10 Uhr in dem Seſſions⸗Zimmer des unterzeichneten Fuͤrſten⸗ 
tbums Gerichts entweder in Perſon oder durch gehörig. legitimirte und mit gerichtlicher Special⸗ 
Vollmacht verfehene Mandatarien aus der Zahl der hleſigen Gerichts⸗Aſſiſtenten zu erſcheinen, 
die Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pros 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen: daß demnaͤchſt ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten ertlaͤrt wird, die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen wird. 
Uebrigens kann die von dem zu ſubhaſttrenden Rittergute Liptin aufgenommene gerichtliche Taxe 
von den Kaufluftigen in der Regiſtratur des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts, mit mehr 
der Muße nachgeſehen werden. keobdſchuͤtz den 21. Januar 1825. - 

Fürft Lichtenſtein Treppau, Jaͤgerndorffer Hürftentbums> Gericht, 
Koͤnigl. Preuß. Antheils. Schiller. 

F Proclama wegen Subhaſtatlon des Ritter⸗Guths Poſtel.) Es iſt die 
des een der ad Inscanıiam eines Real-⸗Glaͤubigers eingeleiteten nothwendigen Subhaſtation 
es un der Freyſtandesberrſchaft Militſch und dem Militſch⸗Trachenberger Kreiſes belegenen, 
S. Jahre 1806 landſchaftlich auf 40,100 Rthlr. 12 Sgr., nach der neuern, Bebufs der jetzigen 
udhaſtation aufgenommenen landſchaftlichen Taxe vom raten Januar d. J. aber, auf 
N 19 Sar. 6 Pf. gewuͤrdigten Ritter⸗Guthes Ober⸗ und Mieder⸗Poſtel zu verfügen 
efunden worden. Von Seiten des unterzeichneten Reichsgraͤfflich von Maltzanſchen Freyſtan⸗ 
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desherrlichen Gerichts werden daher alle diejenigen, welche gedachtes Ritterguth zu kaufen 
Willens und vermoͤgend ſind, aufgefordert, in den angeſetzten Licitations-Terminen: den 16ten 
Mai, den röten Auguſt und den r4ten Nopember 182 5, beſonders aber in dem letzten 
Termine, weil nach Ablauf dieſes Termins feine Gebote, ſie müßten denn noch vor Eroͤffnung 
des Zuſchlags⸗Erkenntniſſes eingehen, mehr angenommen werden koͤnnen, Vormittags um 
10 Uhr im hieſigen Freiſtandes herrlichen Gericht vor dem zum Deputirten ernannten Juſtiz⸗Rath 
Lux zu erſcheinen und ihre Gebote zu Protocoll zu geben. Der Meifte und Beſtbietende hat 
biernächfi den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, inſofern nicht gefeßliche Umſtaͤnde eine Aus nahme zulaͤßig 
machen und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf Schillings die Loͤſchung ſaͤmmtlicher eins 
getragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der Letztern, ohne daß es 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Die Tape kann zu jeder ſchicklichen 
Zeit in unſerer Regiſtratur luſpicirt werden. Militſch den 19ten Januar 1825. - 
Reichsgraͤflich von Maltzan Frey⸗Standesherrlſches Gericht. 

(Edictal⸗Citatlion.) Es werden hierdurch die aus Nettſchätz, Freyſtaͤdtſchen Kvet⸗ 
ſes, gebürtigen und verſchollenen Gebrüder Chriſtian und Gottfried Gurke, welche beide ſeit 
länger als zehn Jahren von ihrem Leben und Aufenthalte nichts mehr hoͤren laffen, und wahr⸗ 
ſcheinlich im letzten Befreiungs⸗Kriege geblieben ſind, oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen drei 
Monaten, laͤngſtens aber in Termino den 4ten Auguf c. a. Vormittags um 9 Uhr In hieſt⸗ 
ger Gerichts-Stube entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden und weitere Anwelſung zu ges 
wärtigen; wogegen bei ihrem Ausbleiben ſie für todt erflärt und das zuruͤckgelaſſene Vermögen 
ihren Erben nach beſchaffter Legitimation, zugeſprochen und ausgeantwortet werden wird. 
Neuſalz den 28ſten April 1825. 

Ober-Amtmann Baͤniſches Gerichts Amt zu Doͤhringau und Neetſchüͤtz. 

(Bekanntmachung.) Wit bringen hierdurch zu Jedermanns Kenntniß, daß das Waa⸗ 

gegeld von der anhero zum Abwegen gebrachten Wolle auf 21/2 Sgr. Courant pro Centner feſt⸗ 


geſtellt worden iſt, und daß das Abwiegen vor dem Rathhauſe auf dem Marktplatze erfolgen 


wird. Ohlau ben öten May 1825. Der Magiſtrat. 
(Muͤhlen⸗Verpachtung.) Die hieſelbſt an der Öder gelegene, aus 8 Panzer-Gaͤngen 
beſtehende, und ſowohl im Grundwerke als gehendem Zeuge im guten Zuſtande befindliche Maͤ⸗ 
thiasmuͤhle, welche durch das dazu acqutrirte und jetzt verſchloſſene ehemalige Muͤnzgerinne, bei 
jedem auch dem kleinſten Waſſerſtande hinreichendes Waſſer zum Betriebe, auch keine weitern 


baulichen Verpflichtungen hat, als die fie ſich ſelbſt auflegt, ſoll kuͤnftige Jodanni anderweitig vers 


pachtet werden. Es iſt hierzu ein peremkoriſcher Termin auf den arſten dieſes Monats in 
dem Mühlen⸗Locale anberaumt, woſelbſt dem Veſtbietendſten ſofort der Zuſchlag ertheilt werden 
ſoll. Die nähern Bedingungen fönnen jederzeit beim Eigenthuͤmer, Schmiedebruͤcke, gegenuͤber 
den 2 Polacken No. 29. eine Stiege hoch, eingeſehen werden. a 

( Maſt⸗Schoͤpſe⸗ Verkauf.) Bel dem Dominio Duͤrrjentſch ſtehen ganz vollkom⸗ 
men fette Schoͤpſe zum Verkauf. | 5 f 5 

(Aufforderung.) Obnerachtet alles dasjenige, was ich für mein Ruſtikal⸗Gut in Steine 

an Handwerks⸗Arbeit verfertigen ließ, bezahlt iſt, fo koͤnnte es doch möglich fein, daß noch Klei⸗ 
nigkeiten zu berichtigen waͤren. Da ich nun dieſes Ruſtikale nicht mehr beſitze, ſo fordere ich 
alle Diejenigen hiermit auf, welche eine Forderung für gelieferte Sachen zu haben glauben, ſich 
im Laufe dieſes Monats in der Weinhandlung des Herrn M. V. Aſch Junkern Straße No. 12 
zu melden, um ſolche, im Fal fie richtig befunden werden, berichtigen zu koͤnnen. Breslau den 
ı4ten May 1825. Friedrich Wilhelm Kuh. 


(Aechtes Blatt Gold und Silber) empfing eine beden⸗ 


a 12/3 Rthlr. à 2 Nthlr., Maler⸗Silber à 20 Sgr. à 25 Sgr. nebſt allen Größen Leinwand⸗ 
Silber zu billigen Preiſen. B. Lehmann, am Ringe No. 58. 

(Anzeige.) Ein neuer Transport Glaͤzer Tiſch⸗ und Kochbutter iſt fo eben wieder ange- 
kommen, Junkernſtraße No. 12. im Comptolr. 


tende Zuſendung und verkaufe jetzt: fein Gold à Buch 31/3 Nthlr. à 3 / Rthir. Zwiſchgold 
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(Anzeige.) Schönen dicken, fetten, geräucherten Rhein- und Elb-Laclis, frisch ge · 
Presten Caviar, Brabanter Sardellen, franz. Capern, Braunschw. Wurst, eingemachten chine- 


siechen Ingber, Alexandriner Dat 


telu, mehrere Sorten Feigen, Trauben-Rosinen, Mandeln 


in weichen Schalen, bestes frisches Citronat, candirte Porimeranzen , Pistazien, Trüffeln in 
Oel und dergleichen trockene; ital. Maraschino, ächtes Eau de Cologne, franz, Moutardein 
Peis, Cremser Senf, Vinaigre à l’Estragon in ganzen und halben Flaschen, Vanille, feinste 
Hausenblase, Eider-Daunen, schönen Schweizer-, Hell, Süſs-Milch -, Parmesan- und grü- 
nen Kräuter-Käse, mehrere Sorten Chocolade und feine Thees, feinstes Alxer-, feines 


Speise- und bestes raffın. Rüb-O 


el, Champagner-, Burgogner- und Tokayer- Ausbruch in 


Bouteillen, Ober- und Nieder. Unger, Rhein- und Franz. Weine, besten Jam. Rum, Cigar- 
ros, mehrere Sorten Rauch-und Schnupf-Tabacke und alle Colonial- Waaren, off£rise ich im 
Ganzen und Einzeln, von vorzüglicher Güte, zu den billigsten Preisen- . 


(Anzeige.) "Meinen reſp. H 
Abnahme ferner beehren wellen, ze 
Blategold wie auch das Silber de 
Dreife a Buch fein Gold 3. Rthlr. 


Maler⸗Silber 25 Sgr. Courant verfauft wird. Breslau den 11. May 1825. 
C. G. Handwerk, Goldſchläger, Meſſergaſſe No. 14. 


Christian Goulicb Müller, 


an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Strafe. 


erren Abnehmern und Freunden, die mich mit ihrer guͤtigen 
ige ich ergebenſt an, das vom r. May d. J. an, bei mir das 
deutend größer gemacht wird wie früher, und zu dem alten 

15 Sgr., a Buch Zwiſch. Gold 2 Rthlr. 10 Sgr., à Buch 


(Anzeige.) Es empfing eine ſchoͤne Auswahl von lfalienifchen Damen» und Mädchens 
Düsen, ſo wie genaͤhte Schweizer ⸗Hute nach der neueſten Pariſer und Berliner Fagon und offe⸗ 
riret ſolche zu den billigſten Preiſen. Aug. Ferd. Schneider, Ohlauerſtraße No. 4. 
(Anerbieten.) Geſſetete Mädchen, die das Blumen⸗ und Putzverfertigen zu erlernen 
waͤnſchen, koͤnnen das Nähere erfragen Schuhbruͤcke Nro. 78. zwei Stiegen hoch. 


(Zu vermiethen) ſind: 


ein Hausladen und ein großer Weinkeller am Ringe 


gelegen. Die hoͤchſt billigen Mieths⸗Bedingungen find in der Stahl: und Eiſen⸗Waa⸗ 
ren Handlung von J. G. Jäſchke, am Ringe No. a. zu erfahren. d 
Anzeige.) Ein ſicheres und helles Gewölbe iſt auf dem Paradeplatze in No. preiswuͤrdig 
1. dermiethen, welches vorzüglich für eine Wechſel- oder Weinhandlung geeignet iſt. Das 
aͤhere iſt daſelbſt bei der Eigenthuͤmerin 10 erfahren. N 


(Zu vermiethen) iſt auf der Neu 
eine bequeme Wohnung. Das Naͤhere beim Wirth daſelbſt. 


——————— — . 
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Eiter ar 
Von der fo fhönen als billlgen 


Schriften v 


chenſtraße im fliegenden deoß Nro, 26, im aten Stock 


i ſche Nachrichten. 
Ausgabe der fAmmtlichen i 


on C. F. van der Velde, 


herausgegeben von E. A. Böttiger und Th. Hell, 
iſt die zweite Lieferung, oder der ste bis gte Band, enthaltend: die Eroberung von Mexlko, 
5 z Theile, und der Maltheſer, 


erſchlenen und durch alle Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu bekommen. 


Das Ganze beſteht aus 25 Baͤnden in 6 Lieferungen, und man kann entweder 20 Rthlr. auf 


alle 27 Bände, ohne weitern Nachſchuß, oder 10 Rthlr. 15 Sgr. auf die erſten 3 Lieferungen be 
zahlen. Der AU i dagegen 39 Rhlr 5 8 


d Johannks erſcheint die zie L 
ner und Wuldo enhalten wird. 
Dresden, den 15. April 1825. 


iefetung, welche dle Lichtenſteluer, dle Wledertäufer, die Paris 
E rnoldiſche Buchhandlung. 


— — ® 
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Die in unſerm Verlage erfühleniendik 


klaſſiſchen Romane der Frau Benedikte Raubert, 
beſtehend aus yy Bänden, welche bieher 62 Rthle. 15 Sgr. koſteten, haben wir, den Winiden des 
Publikums zu entſprechen, auf eln Jahr, nehmlich von Otter 1825 bis Oſtern 1826 auf den Preis 
von 25 Athlr. — für die ganze Sammlung herabgeſetzt, wofuͤr fie lu allen Bud handlungen zu ber 
ben if, Eine ausfuhrliche Anzeige von dleſen Werken, von weichen wir hier nur Herrmann vom 
Unna, Thekla von Thurn, neue Volksmährchen der Deutſchen 4 Bände und Wal⸗ 
ter von Mantbarry, namentlich aufführen wollen, iſt Im jeder Buchhandlung (in Breslau in 
der W. G. Kor nſchen) unentgeldlich zu bekommen. 
Leipzig im April 1825. Wepgand ſche Buchhandlung. 


So eben If bet Unterzelchnetem folgende für den Chauſſe - und Wegbau böͤchſt wichtige Schrift 
erſchlenen und durch alle folide Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Koruſchen) zu erhalten: 
John Laudon Macadam, Esq. Oberaufſehen der Chauſſeen im Triffofer Dir 
ſtrikt, Bemerkungenüͤber das gegenwärtige Syſtem des Chauſſee⸗ 
baues, nebſt Vorſchlaͤgen und Verbefferungen. Mit einem An 
hange, enthaltend Berichte von den Committees des Unterhaufes und Proto- 
colle über Zeugenausſagen. Aus dem Englischen uͤberſetzt, nach der 7ten 
Auflage von Vogel. Rebſt einer Abbildung der bei der Anlegung und 
Reparatur der Straßen nothwendigen Werkzeuge. 8. Geh. Preis 15 Sgr. 
In dieſem Werke iſt diefes einfache, bewährt gefundene und in England jetzt ausſchließ lich 
befolgt werdende Syſtem genau beſchrieben und daher jedem mit Wegbau Veſchäſtigten, mir Ueber⸗ 
zeugung zu empfehlen. 


Zuglelch macke ich anf folgende, durch alle krltiſche Blätter als claſſiſch anempfohlene Werke, 
neuerdings aufmerkſam: . 

Röder, (Ober⸗Chauſſeebau⸗Director) praktiſche Darſtellung der Brückenbaukunde 
nach ihrem ganzen Umfange, in zwei Theilen. Nach den bewaͤhrteſten Tech⸗ 
nikern und Mathematikern und den beſten vorhandenen Muſtern jeder Art, 
vorzüglich für Ingenieure des Straßen- und Bruͤckenbaues. Erſter Theil. 
Huͤlfskenntniſſe und den Bau ſteinerner Brücken enthaltend, nebſt 
15 Zeichnungen. Zweiter Theil. Den Bau der hölzernen, eiſernen 
und beweglichen, ſo wie der Rothbruͤcken enthaltend, nebſt 15 Zeich ⸗ 
nungen. 1821. so Rtehlr. 

Deſſelben, die Haupterforderniſſe für eine einfache, doch muſterhafte Organi⸗ 
ſation der Verwaltung des Straßenbauweſeus. 1821. 15 Sgr. 

Darmſtadt im April 1825. f J. W. Heyer. 
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